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®lc Guikkungskcivke » .
n Als der erste Entwurf zu dem Gesetze betreffend die

jj»
® ? liditäts » und Altersversicherung ver -

wurde , erregte besonders die Bestimmung desselben ,

littn x*"1 �uittuugsbuch für die Arbeiter zuni Qilit -

Beiträge vorsah , einen allgemeinen Sturm des

r' 5A xn§- Recht sagte man diesem Quittungsbuche

Wt n
e§ c " t nur Öan5 leicht verhülltes Arbeits buch

Rnil s11 dem von den Unternehmern so sehnlich er -
Wen Kennzeichnen der Arbeiter leicht zu mißbrauchen

i * und ohne Zweifel zu diesem Zwecke auch mißbraucht
würde .

und verständlich wurde es ausgesprochen , selbst
tjJloie Jnvaliditäts - und Altersversicherung den Arbeitern

"che und wesentliche Vorthcile gewähren würde , was ja
i * whr geringem Maße wirklich der Fall ist , mit dem

dfi;' t u n g s b u ch e würde man alle Vorthcile zurück -
müssen , weil die Schädigung durch das versteckte

sjj? e l t s b u ch für den Arbeiter eine so große , so
- cre werden müsse , daß dagegen alle Vortheile weit auf -

Lsn würden .

Behauptung wurde dadurch
'

unterstützt , daß der

iiw, i1 § geführt wurde , wie die Betriebsunteruehmcr viel -

h.j, �rankenkassenbüche�, Entlassungsscheine : c. zur ge -

" h&Ü offenen Kennzeichnung mißliebiger Arbeiter be -
haben uild noch bemitzen . , . .

w allgemeine und einstimmige , durch viele Petitionen
llie? . �e Protest der ' Arbeiter gegen das QuittungSvicch
fi.-. "lcht ohne Einfluß . Nach manchem Schwanken und

(n ' en wurde das Qliittungsbuch durch die Quittungs -
11,1 15 erfetzt , und wurden in das Gesetz solche Be -

jungen aufgenommen , die einen Atißbrauch der

»libX flungskarten zum Kennzeichnen der Arbeiter
mens sehr erschweren . > -

lW40 i § 101 — l09 geben für den Gebrauch der

Si-d- x "�karten die nöthigcn Bestimmungen . Für den in

ff -ffehenden Fall , die B e r h i n d s r u n g der Kenn -

»im�nung der Arbeiter , sind folgende Be -
"' Uligen von Wichtigkeit :

. 102 Abs. 2. Der Versichertes st berechtigt ,
. ! e i n e Kosten zu jeder Zeit die Aus -

tiet ■lt " g einer neuen Karte gegen Rückgabe
Älteren Karte z u b e a n s p r ll ch e n.

itt Dadurch ist die Möglichkeit gegeben , wenn auch nur

�Mdacht vorliegt , eine Qusttungskarte sei mit einem

Wu. 11 ocrschen , den Umtausch ohne weitere Schwierigkeit
5° » zu können .

tu ? 109 . D i e Marken müssen auf den

ij� ' ltuugs karten in fortlaufender Reihe
bx- �klebt werden . Der Bundesrath ist
� Lt , über Entwerthung von Marken

lij�chriften zu erlassen und deren Nicht -- . , z r n zu l «. 4 u f , � u u » v 4, -
1 ° l g u n g m i t S t r a f e n z u b e d r . 0
Hierdurch soll erreicht werden , daß ni

en .
t durch un -

JFcitincfOII .
■«toien . ) rvo

Cr kehrt zurück !
Lriginalroman von Jean Mcroz .

stieg so schnell die Treppe hinab , daß seine Freunde
"teu , xx schien verjüngt .

»»z er verschwunden war , sahen sich Mijoulet , Larirette

£j)»e eit an . Alle drei hatten Thränen in den Augen .

dritter1 ' ! ®0l ' l zu sagen , drückten sie sich die Hände in

"�brüderlicher Zuneigung .
� h er Larirette ' s Zimmer verließ , beeilte Marche -

>e >nen Schritt und begab sich nach der Rue Seguier .

Ion, s»f, tt die Pförtnerin nach Collard gefragt , ein braves ,

� gebrochenes Weib , verrunzelt wie die auf dem

Jtxfij
e

oergessenen Aepfcl , welche die Fröste des November

" mpfl haben , hatte sie die Arme zum Himmel ge -

i�nol ■lu!3 e ' ucn unendlichen Rosenkranz von Lamentationen

welche vier oder fünf Genossinnen auf die Beine

Viw &' rr Collard ! mein guter Herr ! Ach, der ist in

»>ooi;(Ju,)önen Zustande ! Wie ist es� nur dem lieben Gott

. U) ' einen E bristen so imurichten !

?i>ies »>. . uge hängt heraus und die ganze rechte Seite

Äe °,�°�pers ist angeschwollen , wie das da — sie bezeich -

ffleito, . . ungeheure Knpserwanne , die in ihren rothen

im
' st das ein Beweis dafür , daß man

Süden als wirklicher Gascogner geboren zu sein

gewöhnliches Aufkleben der Marken eine Kennzeichnung
ausgeübt , oder die Entwerthnngszeichen zu einer Kenn -

Zeichnung benutzt werden .
Vom Ministertische war in sehr bündiger Form den

Arbeitern die Versicherung gegeben , daß man nicht be -

absichtige , die Quittungskarteil zum Arbeitsbnche zu machen .
Wir müssen anerkennen , die Vorschrift , welche der Bundes -

rath in Betreff der Entwerthung der Marken

erlassen hat , entspricht durchaus diesem Versprechen .
Die Entwerthung kann nur durch einen wagercchten

schwarzen Strich mitten durch die Längsrichtung der Marke

geschehen . Sie kann vom Betriebsunternehmer oder auch
vom Arbeiter vorgenommen werden . Jeder weitere Zusatz
durch Handschrift oder Stempelung ist untersagt und unter

Strafe gestellt , denn

§ 108 sagt im Abschnitt 1t Die Eintragung eines

Urthals über die Führung oder Leistung des Inhabers ,
soivie so n st ige durch dieses Gesetz nicht
vorgesehene Eintragungen oder Vermerke

in oder an der Quittungskarte sind un -

zulässig , und Z 151 : Wer in Quittungs¬
karten Eintragungen oder Vermerke macht ,
welche nach Z 108 unzulässig sind , wird

mit Geldstrafe bis zu 2000 Mark oder mit

Gefängniß bis zukMonaten bestraft .
Die Betriebsunternehmer murrten bald laut genug dar -

über , daß ihnen die schöne Hc- ffnung , die Quittungen der

Jnvaliditäts - und Altersversicherung zu einem „ Arbeit s -

buche " auszugestalten� ' mindestens sehr erschwert war .
Unter allerlei Vorioänden versuchte mau dem Gesetze eine

Nase zu drehen und die Kennzeichnung der Arbeiter doch
durch die Quittungsmarken zu bewirken .

. Das zu den Quittungskarten gebrauchte Papier ist
zufällig durchscheinend . Sehr bald fanden Arbeiter , die
in ungewöhnlicher Art ihre Entlassung genommen oder er -

halten hatten , daß unter die Marke , vor dem Einkleben

derselben ein Stempel gedrückt oder - sonst ein Zeichen ge -
inacht war , die , wenn man die - Karte gegen Licht hielt ,
sichtbar wurden . Andere fanden Nadelstiche oder ähnliche
Vermerke . Man bewirkte , sobald die Kennzeichnung entdeckt

war , zwar den Umtausch der Quittungskarte , aber oft war
der Arbeiter doch schon schwer �geschädigt. Tage , selbst
Wochen hindurch umhergezogen, , ohne mit seiner ge -
kennzeichneten Karte Arbeit finden zu . können ,

Wer das Vorgehen der Maschinenfabrikanten unter

Führung des Herrn Kommerzienrathes Kühncmann kennt ,
wird über die Absicht der Betricbsunternehmer keinen Augen -
blick im Zweifel sein .

In letzter Zeit hat ein Schöffengericht sich geweigert ,
den klaren Wortlaut des § 151 gegen den Vertreter eines

Betricbsunternehmers anzuwenden , der einen Stempel dem Ent -

werthungsstriche hinzugefügt hatte , indem das Gericht meinte ,

diese Uebertretung wäre nur durch eine Ordnungsstrafe seitens
der Versicherungsanstalt zu ahnden . Wir wissen nicht , ob die

Staatsanwaltschaft gegen das sehr bedenkliche Urtheil Be -

braucht , um eine Neigung zur Uebertreibung zu haben , denn

sie sprach im reinsten Pariser Akzent .
Man hat ihn zu Wagen transportiren müssen , meinen

lieben Herrn , er hatte Mühe , sich aufrecht zu erhalten , so
litt er . Er stöhnte in herzzerreißender Weise . Es ist ganz
sicher , daß ein abscheuliches Gamin den Wurf gethat hat .
Mau müßte sie alle einsperren , denn sie sind immer bereit ,
mit Steinen zu werfen . Und beschäftigt und vertieft in ihre
Unterhaltung , glücklich , eine Gelegenheit zu finden , eine

Geschichte , welche sie schon zwanzig Mal erzählt hatte ,
mit staunenswerther Geschwindigkeit und immer neuen

Ausschmückungen wieder aufzufangen , wollte sie Marche -
Seul mit ihrem Geschwätz unterhalten , ohne zu be -

merken , daß dieser sichtliche Zeichen der Ungeduld machte ,
als ein Mann von ungefähr sechzig Jahren in den Flur trat .

— Ha , da kommt der Doktor , rief die Pförtnerin .

Ah , mein Herr , sagte sie , indem sie sich an den

neuen Aukömniling wandte , man erwartet sie oben mit Un -

geduld .
Wenn Sie sähen , in welchem Zustande er ist , dieser

arme Herr Collard ; er ist ein so braver Mann . Gott , ist
es möglich ; er hatte ein Auge wie das da , und sie suchte
mit ihren Augen in der Loge , um etwas enormes Grauen -

Haftes zu bezeichnen , als der Doktor sie mit einer Geberde

spöttischen Lächelns kurz anfuhr :
— Auf , Mutter Jabonille , Sie schwatzen wie eine

Elster ; Sie haben kaum ordentlich Athem , können kaum

stehen und schwatzen den ganzen Tag . Es ist nicht wunder -

bar , wenn Sie über Halsleiden klagen . In welcher

Etage ist dieser Verwundete ? Mutter Jabouille war wirk -

lich durch die spöttischen Worte des Doktors unterbrochen
worden , er hatte ihr Geschwätz kurz abgeschnitten . Sie

rufung eingelegt und wie diese ausgefallen ist . Dieser
Vorfall mahnt die Arbeiter jedenfalls zur größesten Auf -
merksamkeit und energischer Vertretung und Wahrung ihrer
gesetzlichen Rechte .

In der letzten Zeit begegnet man in den bürgerlichen
Blätter » systematischen Angriffen auf diesen wie vor ge -
schilderten gesetzlichen Zustand aus den Kreisen der Betriebs -

Unternehmer . Das System der Quittungskarten ist ohne
Zweifel schwerfällig und unpraktisch , so daß man in maß «
gebenden Kreisen schon eine Aenderung desselben in ernste
Erwägung nimmt . In einer Konferenz des Reichs -
Versicherungsamtes mit Vertretern der Landes -

V ' crsicherungsämter der Jnvaliditäts -
und A l t e r s v e r s i ch e r u n g s - A n st a l t e n , die am
13 . d. M. in Berlin stattfand , wurde zwar die schon
jetzt vorzunehmende Aenderung der geltenden Quittungs -
karten abgelehnt , indessen eine spätere Aenderung ausdrücklich
ins Auge gefaßt .

Wirklich ist die Kontrolle der richtigen Verwendung
der Marken um so schwerer , als die Arbeiter selbst in der

Versicherung keinen nennenswerthen Vortheil sehen , deshalb
die Beiträge nur widerwillig leisten und sich denselben , wo
es irgend geht , zu entziehen suchen . Auch wollen wir nicht
ableugnen , daß manchen Betrügereien mit den Quittungs -
marken dnrch das heutige System Vorschub geleistet wird .

Indem die Betriebsunternehmer diese Thatsachcn künst -
lich aufbauschen , suchen sie für eine andere Art der
E n,t »v . " t h u n g der Marken Stimmung zu machen , d i e
einer Kennzeichnung der Arbeiter mehr die

Wege ebnet .

Man sagt , der Arbeiter werde durch den Entwerthungs -
strich nicht gehindert , die Marke von der Karte loszulösen
und sie anderweit zu verwenden . Mau sucht die Ansicht zu
verbreiten , daß dieses in sehr großem Maßstabe wirklich ge -
schehe. Dieser mit großem Geschick durch die Presse be -
triebenen Agitation scheint der Erfolg nicht zu fehlen .

Die oben genannte Konferenz hat , nach den Zeitungs -
mitthcilungen , folgenden Beschluß gefaßt :

„ Zu Punkt VIII der Tagesordnung erklärte sich die Ver -
sammlung einstimmig dafür , daß die bestehenden Vorschriften
über die Entwerthung der Beitragsmarken dnrch die Arbeit -
gebrr und die Versicherten dem Bedürfniß nicht genügten . Der
vorgeschriebene schmale schwarze Strich sei eine halbe Maß -
regel . Die Praxis dränge mit Nothwendigkeit auf eine Ent -
werthung durch Datumseintragung . Bei Erörterung der
weiteren Frage , ob eine obligatorische oder nur eine fakultative
Datumseintragung zweckentsprechend sei , war die Versammlung
gctheiltcr Ansicht . Die Mehrheit war nicht der Ansicht , eine
obligatorische Eintragung dem Buudesrath zu empfehlen ( nicht
jedermann habe bei der Lohnzahlung stets Feder und Dinte zur

tand, namentlich im Freien ; es gebe schreibensunkundige
rbeitsgeber : c. ) , vielmehr entschied man sich für eine sakulta -

tive Eintragung , wobei erwogen wurde , bei dem Bundesrath
anzuregen , die obligatorische Eintragung auf Grund näherer
Verfügung der Landes - Zcntralbehörden zuzulassen . Die Ver -
sammlung war aber einstimmig der Ansicht , daß die Eintragung

hatte , indem sie ihre kleinen blauen , halb erloschenen Augen
rollte , nur die Kraft , zu sagen :

— Im dritten Stock , die Thür links .
Dann stieß sie einen Seufzer aus , und während der

Doktor die erste Stufe der Treppe überschritt , hatte sie sich
gegen Marche - Seul gewendet , an den sie sich klammern und
mit welchem sie sich trösten wollte , als dieser , ohne sie
zu beachten , dem Arzt folgte . Das brachte die Mutter

Jabouille vollends außer sich, sie ging iu ihre Loge zurück ,
indem sie mit einer kläglichen Stimme murmelte : — Gott ,
ist es möglich , einen Christenmenschcn so zuzurichten .

Der Doktor und Marche - Seul waren in Collard ' s

hohes Zimmer gelangt , welches erhellt von dem gelblichen
und düsteren Lichte eines Fensters auf einen dunklen und

schmutzigen Hof ging . Man sah fast keine Möbel , nur ein

Tisch von weißem Holze stand da , mit leeren Gläsern be -
deckt und niit Flaschen voll billigen Liqueurs . Die Gläser
sahen klebrig , schmutzig aus und trugen bläuliche Flecke von
dem gefälschten Wein . Die Mauern waren vollständig
nackt ; in einem Winkel des Zimmers stand eine eiserne
Bettstelle , bedeckt mit Tüchern von abstoßender Unsauberkcit ;
dem Zimmer entströmte ein übler Geruch von Schmutz und

Alkohol , der ekelerregend war . Die Wohnung war iu
allen Punkten des unreinen Wesens , das sie bewohnte ,
würdig . Die beiden Besucher gingen aus das Bett zu , bei
dem zwei Männer standen .

Es waren Arbeiter , die den Polizeispion nach Hause
gebracht hatten . Sie hatten ein glcichgiltiges Aussehen , als
ob das abstoßende Gesicht und das übel riechende Zimmer
das Gefühl des Mitleids erstickt hätte , welches durch das
Unglück erregt worden , dessen Zeuge sie gewesen .

Auf dem Bette ruhte , noch angekleidet und unter dem



deS schmalen schwarzen StrichZ in Zukunft wegfallen müsse ,
da sie einerseits ' zwecklos sei , indem sie die wiederholte Ver -
wendnng der Marken nicht verhüte , andererseits den Inhalt
der Mergle unkenntlicher mache , namentlich bei den Marken der
Lohnklasse I . Ferner war inan der Meinung , daß für die
Eintragung des Datums nicht ein bestimmter Raum auf der
Marke vorzuschreiben , daß vielmehr das Datum über die ganze
Marke hwgeschrieben oder mittelst Stempels eingetragen werden
könnte . -

Was soll das heißen ? Entweder ist eine Entwerthung
in anderer Art als heute nöthig oder mcht . Ist sie nöthig ,
dann muß sie jedenfalls obligatorisch sein, ist sie
nicht nöthig , so daß man sie in das Belieben des Betriebs -
unternehnwrs oder der Versicherten stellen kann , dann ist sie
überhaupt überflüssig .

Eine fakultative handschriftliche Ein -
tragltng in die Marke , und sei es nur eines
Dattlins , ist eine so große Gefahr für die
Arbeiter , daß es nöthig werden niöchte ,
gegen diesen Vorschlag schon jetzt ebenso
energisch Stellung zu nehmen , wie einstens
gegen das Quitt nngsbuch .

Eine Ergänzung der vom Betriebsnnternehmer nicht
selbst vorgenommenen Eintragung des Datums ist vom
Arbeiter nicht so leicht auszuführen , als der einfache
horizontale Strich durch die Marke , gegen den erhebliche
Einwendungen nicht erhoben werden konnten . Tinte und
Handschrift werden es leicht erkennen lassen , daß d i e
letzte aufgeklebte Marke nicht vom Betriebs -
Unternehmer oder seinem Beauftragten entwerthet ist . Da
ist die Kennzeichnung sofort geschehen . Außerdem kann das
Einschreiben des Datums nicht durch den Bundesrath so
geregelt werden , daß nicht dabei Kennzeichnungen durch
Stellung der Zahlen und Zeichen verabredet werden können .

Die Möglichkeit des Umtausches der Karte ist keine
genügende Sicherheit . Sie kostet dem Arbeiter Geld und
Zeit . Außerdem ist die Kennzeichnung , wenn sie geschickt
verabredet wird , sehr schwer zu entdecken . Wir wissen ja ,
daß einem Arbeiter oft erst nach langem Umherirren von
einem mitleidigen Betriebsunternehmer gesagt wurde :
Geben Sie sich keine Mühe , auf diesen Schein , oder
mit diesem Kassenbuch erhalten Sie hier am Orte
keine Arbeit , denn sehen Sie , hier

- - -

!
Also keine weitere Eintragung in die Quittungskarten !
Die Quittungslarte darf kein Arbeitsbuch werden I

poiifirajc itckicvorfu .
Berlin , den 17 . November .

Der Reichstag versammelte sich gestern nach reichlich
sechsmomatlicher Pause wieder . Die Tagesordnung — Erste
Berathnng eines Gesetzentwurfs , betreffend die Bestrafung
des Sklavenhandels in »unseren - Kolonien , und Erledigung
einiger Petitionen — hatte auf die größere Hälfte der Reichs -
boten keine sonderliche Anziehungskraft ausgeübt und so
war denn der Sitzungssaal recht spärlich besetzt und bot
ein Bild , welches sich leider wohl noch recht oft wiederholen
wird . Der erste Gegenstand der Tagesordnung bot dem
ultramontanen Abg . Prinz Arenberg Gelegenheit zu der

Anfrage , ob es wahr , daß im deutsch - afrikanischen Schutz -
gebiet unter den Augen der Behörden ungenirt
Sklavenhandel betrieben werde . Ter Regierungs -
kommissar K a y s e r antwortete , „unvorbereitet , wie er

wäre - , in einer langathmigen , mehr als dreiviertelstündigcn
Rede . Er widersprach in derselben der Behauptung , daß
in den Schutzgebieten der Sklavenhandel von irgend welchen
Behörden geduldet werde , gab aber das Bestehen des so-
genannten Haussklaventhunis zu , glaubte jedoch diese Form
der Sklaverei vcrtheidigen zu müssen mit den „eigelmrtigen
wirthschaftlichcn Verhältnissen * der Schutzgebiete . Unter

diesen Umständen machte die Philippika des Herrn Re -

gierungsvertreters gegen den schmachvollen Sklavenhandel
und die Betonung der Nothwendigkeit , diesen Sklaven -

Handel mit schweren Strafen zu belegen , aus dem Munde

eines Ve rtheidig ers einer bestimmten Form der Sklaverei
denn doch einen recht eigenartigen Eindruck . DerEntwurf wurde

schließlich einer 14gliedrigcn Kommission zur Vorberathung
überwiesen . Einerecht animirteDcbattc rief die Berathung einer

Petition des Kreisgerichts - Raths Hilse hervor , welche Ein -

weiten Ueberrock , den er trug , fast verschwindend , Collard
in fast leblosem Znstande . Er schien das Bewußtsein ver -
loren zu haben , und man hätte ihn für todt gehalten , wenn

nicht von Zeit zu Zeit schmerzliche Seufzer seine Brust ge -
hoben hätten und wenn nicht jämmerliche Klagen ans dem

unedlen , sinnlichen Munde gekonimen wären , welchen fast
vollständig ein schwarzer Bart verbarg , der übermäßig
pomadisirt und hakenförmig in die Höhe gedreht war .

Ter Verwundete hatte nicht einmal den Eintritt der
beiden neueil Ankömmlinge bemerkt . Seine beiden Hände
drückten heftig ein feuchtes Tuch auf das rechte Auge .

Während Marche - Seul unbeweglich einige Schritte ent -

fernt stehen blieb , war der alte Arzt näher getreten und

hatte sich über � s Bett geneigt . Mit großer Anstrengung
versuchte er die ninde zu entfernen , um die Wunde unter -

suchen zu könnei aber Collard war in die Höhe gefahren
und dann mit t . cm Schmerzeusschrci zurückgesunken .

— O, lasse Sie mich , lassen Sie mich , ich leide zu
sehr , mein Kopf scheint zu springen . Lassen Sie mich , um

Gotteswilleu , lassen Sie mich .
— Auf , meü Freund , erwiderte sanft der Arzt , indem

er seinen Versuch erneuerte , lassen Sie mich Ihre Wunde

untersuchen . Wi solle ich sie sonst heilen ?
— Ich leide zu sehr , lassen Sie mich .
— Ach ein Mann wird so wenig Muth haben , ich will

Ihnen ja Erleichterung schaffen , sobald ich mich unterrichtet
habe . Ohne dies werden Sie nur noch mehr leiden . Er

faßte von Neuem Collard ' s Hände und entfernte sie sanft .
Besiegt durch die wilden Schmerzen , die er litt , ließ er es

geschehen. Er zitterte an allen Gliedern und jeden Augen -
blick versuchte er die Hände wieder auf das Auge zu legen ,
aber der Arzt entfernte sie sogleich . Auf den ersten Anblick

konstatirte der Arzt die Gefährlichkeit der Wunde . Er

zuckte die Achsel und sein Mund machte eine bezeichnende
Bewegung . DaS Gesicht des Spions war schrecklich . anzu -
sehen . Der von Mijoulet geworfene Stein hatte den oberen

Theil des Augapfels und zugleich den Augenbrauenbogen
getroffen . Die ganze rechte Seite des Gesichtes war au -

zeschwollcnund miteinem großen blutunterlaufenen Fleck bedeckt .

Durch den Austritt des Blutes aus dem verwickelten Netze

beziehnng der Insassen der Strafanstalten , Arbeitshäuser : c
in die Kranken - und Unfallversicherung forderte . Die

Petitionskommission hatte Ueberweisnng der Petition an
den Reichskanzler zur Berücksichtigung bei der vorzubereiten -
den Novelle zum Uufallversicheruugs - Gesetz : c. beantragt .
Das aber gefiel einigen Herren von der Rechten durchaus
nicht . Abg . von Bredow widersprach mit all der
Würde und Entschiedenheit , mit der so ein nothleidender
Rittergutsbesitzer ausgestattet ist , der in seinen Augen un -

geheuerlichen Absicht , auch die Gefangenen gegen Krankheit
und Unfall zu versichern . Eine solche Ausdehnung der

„ Wohlthaten " der Sozialgesetzgebung auf die Gefangenen
würde nach der Anschauung des hochadeligen Herrn
Rittergutsbesitzers das Rcchtsgefühl des Volkes auf
das Schwerste verletzen . Ein anderer Ritterguts -
besitzer , Herr von Jagow , sekundirte seinem Ge -

finuungs - und „ Berufs - geuosscn tapfer . Er verstieg sich
in seinem Eifer sogar zu der Behauptung , daß man mit
der Durchführung der geforderten Maßregel die Ge -

faugenen , denen nach ihrer Entlassung die aufgelaufenen
Renten ausbezahlt würden , zu „Kapitalisten " mache . —

Singer legte den Expektorationen der beiden „Edelsten
der Nation - gegenüber klar und scharf die Gerechtigkeit
und Nothwendigkeit der Durchführung genai >nreri,Vtaßrcgel
dar , besonders die Ungeheuerlichkeit betonend , die darin

liegt , daß man Gefangene , die zu den oft gefährlichsten
Arbeiten an Maschinen u. s. w. einfach gezwungen werden ,

nach ihrer Entlassung dem furchtbarsten Elend preisgeben
wolle , wenn sie bei dieser Arbeit einen sie erwerbs -

unfähig machenden Unfall erlitten hätten . Diese
Ausführungen , denen Redner der Freisinnigen , National -
liberalen und des Zentrums beitraten , im Verein
mit den Ausführungen B e b e l s , der den konservativen
Wortführern besonders den Widerspruch zwischen ihrer sonst
zur Schau getragenen „christlichen - Liebe und Barmherzig -
keit für die Armen und Elenden und ihrer heute bewiesenen

Härte und Ungerechtigkeit gegen jene unglücklichen Opfer
der herrschenden wirthschaftlichcn Verhältnisse derb zu Ge -

müthe führte , machten diese Herren so konsternirt , daß sich
Herr v. Jagow kaum zu einigen jämmerlichen Verlegen -
heitsphrasen aufzuraffen vermochte , während sein Partner
das bessere Theil erwählte und mäuschenstille blieb . Die

Herren haben in dieser an und für sich geringfügigen Sache
gleich am ersten Tage eine empfindliche Lektion empfangen ,
gewiß ein böses Omen für sie angesichts der kommenden

ungleich größeren Kämpfe . Nach Annahme des Kommissions -
antrages durch die übergroße Mehrheit des Hauses beschäs -
tigte man sich noch des Längereu mit einer Petition , welche
die Ausgestaltung der Wüchcr - Gesetzgebnng betraf . Herr
B ö ck e l , der sich unerwarteter Weise noch in den Schranken
leidlicher Anständigkeit hielt und sogar einiges Vernünftiges
sagte , mehr aber noch Herr Liebermann v. Sönnern
b e r g , der seinem Gesinnungsgenossen Böckel weit „ übcr "
ist und meist mit wahrer Virtuosität den richtigen Gassen -
bubenton anzuschlagen weiß , langweilten das Haus durch
ihre ellenlangen Jeremiaden über die moralische Verderbt -

heit der Inden . Nachdem dann Herr R i ck e r t einiges zu
Gunsten der armen Juden geredet , wurde die Debatte ge -

schlössen und man vertagte die Verhandlungen nach vier -

stüudtger Dauer auf Donnerstag Mittag 2 Uhr . Tages -
ordnung : Berathung der Krankeukassen - Vorlage .

Der Reichshanshalts - Etat für 1892/93 schließt in

Einnahme und Ausgabe mit 1 222 416 S97 M. ab . Die

Ausgaben vertheilen sich wie folgt :
Fortdauernde Ausgaben des ordentlichen Etats :

Reichstag 422 313 M. ;
Reichskanzler und Reichskanzlei 1S0 330 M. (-4- 1830 M.

gegen den Etat des lausenden Jahres ) ;
Auswärtiges Amt
Reichsamt des Innern . .
Verwaltung des Reichs -

hcereS

. . . . . . .

Marineverwaltnng . . .
Reichs - Justizverwaltung ,
Reichs - Schatzaml . . . .
ReichL - Eisenbahnamt , .
Reichsschuld . . . , ,
Rechnungshof

. . . . .

Allgemeiner Pensionsfouds
Reichs - Juvalidcnsonds . .

!) 301 205 M.
19336 750 „

427 614101 „
46 078 902 „

2 048 826 „
856 059 740 „

808 240 „
60 865 800 „

625 648 „
42 646 531 „
25 164 554 .

( +
( +

( +
( +
( +
( +
(-+-
("+"
( 4-
( +
( -

704 990 M. )
3 464 242 „ )

14 338 356
8 248 282

84 220
19 886 870

1500
7 004 300

17 065
X 740 891

289 239

Summa OP! 633 030 M. ( + 50 153 277 M. )

kleiner Gefäße hatte sich eine veilchenblaue Stelle ab -

gezeichnet , die schrecklich anzusehen war , und sich bis ans

rechte Ohr , bis zum oberen Theile der Stirn ausdehnte .
Die Oberlippe war wirklich unförmlich geworden . Das

Auge hing nicht zur Höhle heraus , wie Mutter Jabouille
behauptet hatte , die mit desto inehr Sicherheit sprach , je
weniger sie gesehen hatte . Die Nase verschwand fast unter
der Geschwulst , welche , weit entfernt , still zu stehen , im

Gegentheil das Bestreben zeigte , das ganze , fast nicht mehr
menschliche Formen zeigende Gesicht einzunehmen .

Der alte Arzt säuberte sanft die Stelle , an der man
in einem mit Blut untermischten Flecken die Wimpern
bemerkte , deren Ende der Platz des Auges anzeigte .
Collard stieß ein Schmcrzensgeheul aus . Nach einer

schnellen Prüfung verließ der Arzt den Patienten . Er

hatte aus seiner Tasche ein Notizbuch gezogen und schrieb
auf ein weißes Blatt eiligst ein Rezept .

— Was ich ausgeschrieben habe , muß aus der Stelle

geholt werden , sagte er , indem er sich an die beiden Männer

wandte , welche am Fnßc deS Bettes standen und denen er
das Rezept reichte .

Man muß Wäsche und Binden bringen , um Kompressen
zu machen und einen Verband anzulegen . Es giebt hier
nichts , sagte er , indem er einen Blick durch das Zimmer
warf .

— Wäsche ! rief eine scharfe und ärgerliche Stimme
aus dem Hintergrunde des Zimmers . Alle hatten sich um -

gewandt .
ES war Mutter Jabouille , welche ihre Neugierde nicht

bezähnien konnte und deshalb im Gefolge des Doktors und

Marche - Senl ' S heraufgestiegen war . Mit zurückgehaltenem
Athem erschien sie auf der Thürschwelle und steckte horchend
mit langem Halse den Kops durch die halbgeöffnete Thür
herein . Sie war über die Gelegenheit , sich nützlich machen
zu können, hoch erfreut , nicht , weil sie von Mitleid bewegt
war , sondern weil sie sicher den Klatschschwestern in der
Nue Seguier später allerhand Neuigkeiten erzählen konnte .

— Meine guten Herren , laufen Sie zur Apotheke , wich -
rend ich hinabgehe und gute Leinwand hole , welche mich
seiner Zeit drei Franken das Meter kostete .

Einmalige Ausgaben des ordentlichen Etat ? :
wärtiaeS Amt . . . 3 032 300 M. ( — 1 667 897 J.

Auswärtiges Amt
Reichsamt des Innern .
Post - und Telegraphen -

Verwaltung

. . . . .
Reichsbruckerei

. . . . .
Verwaltung des Reichs¬

heeres

. . . . . . .
M» ri » everwaltung . . .
Reichs - Justizverwaltung ,
Reichs - Schatzamt . . . .

3 032 300 M. ( —
2 714 966 , C +

7 808 748
200 000

39 190 331
17 426 000

1 071 000
331400

(- 1-
( -

( -
( -
( +
( +

495 553

994 105

100 000

947 561

1 026 150
421000

42400

Summe 71774 745 M. ( — 1788 550

Einmalige Ausgaben des außerordentlichen Sto ' L
. , . » � ****** f*r** * r*m* /\ /\/"V/hUI IL'l-i

Reichsamt des Innen » . .
Post - und Telegrahhen -

verwaltung

. . . . .
Verwaltung des Reichs -

102 203 822

, 82 406 500
4 000 000

> 14 348 500

h AW « W
Marineverwaltung .
Reiche - Schatzamt . .
Eisenbahuverwaltung

6 000 000 M. ( —

( -

( +
( +

( +

i u; t � ,
25 900 000

1890 000

77 958 994

9 480500

7 473 500

Summe 158 958 822 M. (■+■ 67 127 994

Die Gesammtsunune der einmaligen ( ordentlichen und

ordenlllchen ) Ausgaben ( 71774 745 M. , 158 958 822 W '

trägt also 230 783 567 M. O 65 339 444 M. ) , die Gesanunls"' �
aller Ausgaben ( forlSauernden , einmaligen und außerordenl»i ?
1 222 416 597 M ( + 115 402 721 M. )

Von dieser Summe des Mehrbedarfs des Reiches
um den eigentlichen Bedarf oder Mehrbedarf feftzuflel' -
diejenigen Summen außer Ansatz zu bringen , die - - ? /

die Ausgabe des Jnvalidenfonds ( 25 164 554 M. ) und

aus den Einnahmen an Zöllen , Tabakssteuer , BrannW *
steuer und Stempelabgaben an die Bundesstaaten zu

weisenden Beiträge ( 301 096 000 M. ) — in Ausgabe �
Ciunahme gleichlautend , sogenannte durchlausende P??' |
sind . Es würde sich demnach der Bedarf des ordentb�
Etats in den fortdauernden Ausgaben um 30 699 016 �
erhöht , in den einmaligen Ausgaben um 1 783 550
mindert haben , so daß die Ausgaben des ordentlichen G

sich um 28 910 466 M. , die des außerordentlichen Etat - �
67 127 994 M. , die Gesammtausgaben für das Reich
um » V 460 M . erhöht haben .

Die Belastung des Volkes ist jedoch noch um weit �
gestiegen ; die erhöhten Einnahmen aus den Zöllen , " i

�
an die Bundesstaaten abgeführt weroen und die oben

Abrechnung gebracht sind , sind eben auch eine Steigt
der Volksbel�ftung.

Die Einnahmen des Etats find wie folgt
anschlagt :

Zölle und Verbrauchs -
steuern

. . . . .

Reich « stempelabgaben .
Post - und Telegraphen -

verivaltnng . . .
Reichsdruckerci . . .
Eisenbahuverwaltung .
Baukwesen

. . . . .

Versch . Verwaltungs -
Eiilnahmen . . .

Aus dem Invaliden -
fonds

. . . . . .

Zinsen ans belegten

At� de/ Veräußerung
von Parzellen des
ehemaligen Slettiner
Festungolerrains . .

Ueoerschüsse a. früheren
Jahren

. . . . .

Malrckularbeiträge . .

«-i'

1096 906 „ (- »>

15 808 201
321 511838

( +
( +

25 (

_ _ _

2 603 000

2 182 884
67 91 °

271 465

2 081 000

3 233 499

238 739

146 600

487 694

12 788 453

4 912 554

Summa
Außerordeniliche

Teckungsmittel

1 063 4 : 57 775 M. ( + 48 304 72 ? ' '

67 127 994 »,158 958 822 „ ( +

Summa allerEin « (fl,
nahmen 1 222 410 507 M. ( + 115 492 721 -

�
Die in diesem Etat als außerordentliche Dccku�

mittel angeführten Summen bilden mit ihrer Verzug
auch gleich in den folgenden Jahren eine erhöhte
gabenlast . - . mit

Der Inhalt des EtatZ spricht für sich selbst . ? pit
ein Blatt wie die „Bosstsche Zeitung - , findet , ,Fa6 �
Reichsregierung außerordentliche Anfordermigen

Tann kletterte sie mit der Beweglichkeit eines st

Mädchens von 20 Jahren die Treppe hinab und Wi, ; ®»
— Wollte Göll , oaß es möglich iväre , diesen Eh

zu retten . �
Während der Arbeiter nach der Apotheke lies �

Mutter Jabonille den alten Schrank durchwühlte ,
einen Haufen alter nicht mehr brauchbarer Lnnip�
durchsuchen , setzte sich der Arzt auf einen Stuhl .

Er kannte Marche - Seul nicht , uud dieser ihn . [ p
weniger . Sie schwiegen , während Collard noch regunö�,

Kind jammerte . Einige Minuten späterwie ein
die Portiersfrau und der Arbeiter zurück und brachte »
das mit , ivas der Doktor gewünscht hatte . ei«

Nachdem die Wünden gewaschen ivaren , wur " . �
Verband kunstgerecht angelegt , sodaß der Polizist Kalo �
der Hülle der Bandagen verjchivand , welche den Kopl

den Hals einhüllten . . �ct«.
Die kalten Umschläge schienen den Schmerz zu .z

Das frische Wasser rief bei dem Kranken fast ein ange » �
Gefühl hervor . ..zit!

Als der Arzt die letzte Nadel befestigt hatte , c'
■jjjt.

er , daß man den Patienten nuniiiehr galiz entkleiden '

— Das Wnndsieber wird folgen , man muß ih »
bald in das Bett bringen .

Mutter Jabouille fühltc etwas wie Scham , als i »

Entkleiden hörte und machte dabei eine so st»st,. f
. . . . . .. — SS

- - - -

dem

Bewegung , daß die Umstehenden lachten . Empört
fort , wahrend alle nur noch heiterer wurden .

Collard wurde mit aller Vorsicht entkleidet ,

gebracht und in die Decken gehüllte

ZU

Der Arzt hatte sich nicht getäuscht , der Kran . «

Schüttelfrost , das Wunvfieber kam zum Durchbrach - .
Der Arzt beobachtete einen Augenblick seinen

prüfte den Pul » und entfernte sich, nachdem er d>e

über ihn gezogen hatte . An der Thür traf er 01

Haushüterüi . . - n «c1'
— Sie müssen ihm von dem Getränk , das ich >0

schrieb , stündlich einen Eßlöffel reichen ; ich werde
Abend gegen 5 Uhr wiederkommen .

kFortsetzung folgt . )



Iteiievfrafi des Volkes stellt «, und sie erklart , . daß es die
Wicht der Volksvertretung ist , keine Mehrsordernng zu de -
muigen , für deren unbedingte Nothwendiakeit nicht der
ZNiingeudste Beweis erbracht werden kann " ,

die Mehrzahl der Reichstags - Abgeordnetcn
«elche die ennere des Mlilitarismus zu schätzen

bracht ' wenden
" - Zwingendste Beweis " ohne Mühe er -

«... .•f P * i n j t p t c 1 1 irirt ) bicsmal , wie auch in den
luiheecn Sessionen , nur die sozialdemokratische Fraktion dem
» ulitae . smns gegenüberstehen . —

_ Die Verthencrnng der Lcbensinittel hat die Reichs -
«gtevimg veranlaßt in einem zweiten Nacht raa zum

87«} shaltsetat Nachforderungen in Höhe vond 70 . 923 M. zu erheben . Hiervon fallen auf Brot - und
riouragevcrpflegnng 3 556 000 M. , aus Viktualieuverpfleauna
1 19,5 000 M. , auf die Militärverwaltung von Bayern , für
welche bie Mehrkosten nach der Kopfzahl im Berhältniß

l Oiz O-� M
S�eiIe be § �" " desheercs berechnet werden ,

v In dem Nachtrag werden außerdem 1 369 413 M. für
in, . . � � ä r = ® i f e n b a I) n tu e f e n zur Beschaffung«wii �cldbahnmaterial und zum Maschinenbetrieb und An -
nc . uiug von Konstrnktionsversnchcn und für die M a r i n e -
Verwaltung 1 395 000 M. als erste Rate zur Befestigungvon Helgoland , deren Kosten auf 8 895 000 M. berechnet
werden , verlaugt .

Uni die Kosten für letztere Ausgabe zu decken , wird die

�rnuichtigung des Reichskauzlers aus den Anleihegesetzen
vom 22 . März und 1. Juni 1891 auch auf sie ausgedehnt .
u- <. ■' �n Hvhe der übrigen Ausgaben werden die Matrikular
Mittage erhöht . —

. ,
� i t den Friedensrcden der „leitenden Personen "

wu und ohne Kronen ist ' s ein eigenthüniliches Ding . Sie

q�n noch so „friedlich " sein , sie haben keine beruhigende
�wlung. und der Wortlaut mag anscheinend noch so
- slnrh sein , sie werden immer mißverstanden . Ganz be
I nderes Pech hat die jüngste Friedensrede des öfter
rclchychcn Kaisers gehabt , über welche die Ausleger sich
»och immer sehr heftig streiten . Und nicht besser ergeht es

er Rede , die der österreichische Minister des Auswärtigen ,
�oaf Kalnoky , am Sonnabend im Ausschuß der
ungarischen Delegation über auswärtige Politik auf
verschiedene Anfragen hin gehalten hat . War sie friedlich
voer kriegerisch ? Niemand weiß es . Und sintemalen , auch
ww es nicht haben ausfindig machen können , so wollen wir
ounchmeit , die Rede sei gar nicht gehalten worden und
unfire Leser damit verschonen . Charakteristisch für die Lage
üttd aber solche gewundene , mit wenn und aber gespickte
«ailtschukreden , ans deren Worten Jeder , wie ans der Toga
Mes römischen Gesandten , Krieg oder Frieden — ganz wie

paßt - entnehmen kann . -

v» nicht — nämlich Fürst Bismarck in
kn Ix x i ch s t a g. Da er selbst nicht krank sein darf° ,wuß ja den Beweis liefern , daß er überaus rüstig ist ,

und also zu Unrecht abgedankt wurde — , muß seine Ge -

ip'/f " krank werden . Ihr Gesundheitszustand erlaubt ihm

V "' chk , nach Berlin zu gehen ; außerdem hat er kein
j�aus dort — sagte er dieser Tage einem schivcifwcdelnden
' vorehrcr . Nun den letzteren Wink mit dem Echenncn -
Zor werden die Getreuen wohl verstehe » , und dem armen
-oesitzex des Sachseuwaldcs und stillen Thcilhaber Bleich -
Voder' z ein Haus in Berlin schenken . Und die Frau G *

Möhlin wird hoffentlich bald genesen . Mit dem Reichstag
ivtrd xz aber ancy dann noch seinen Haken habe ». —

1

. Weil sie den Segnungen der Militärpflicht sich
ourch Auswanderung entzogen haden , wurden im vorigen
vohre 19 380 Personen verurtheilt , während 15 178 noch
R Untersuchung blieben . —

Ter Gouverneur von Mainz , General der In -
ontcrie von Reibnitz , hat seinen Abschied genommen . Den
inlaß hierzu sollen die bekannten unliebsamen Auftritte

«Aschen Personen des Zivil - und Mitilärstandes gegeben

Man kann Niemand hindern , sein Geld zu der -

�rcn , aus diesen Ausspruch des Finanzmiuisters der

�kunderperiode 1872 läuft schließlich das ganze Geschrei
ö�gen die Börse hinaus . Die Anträge , welche von kvnfer -
vattver Seite über schärfere Kontrolle der Börsengeschäfte
«�plant werden , sollen nach der „ Germania " nur den sehr
�toitischen Zweck haben , der Regierung Gelegenheit zu
Dben , ihren Standpunkt in dieser Frage möglichst eingehend
vorzulegen . —

Die Heuchelei ist die Vegleiterk » deS Verfalls
- " irrer Bonrgeoisgesellschafl und nie hat sie sich mehr ge -
spreizt als in den letzten Wochen , in denen die ganze Presse

rrsetben Wioral - utid Bußpredigten brachte . Während die

heulen der Korruption in den oberen Kreisen überall ans -
. rechen, wird schließlich die ganze sittliche Entrüstung

aranf hinauslaufen , daß man auf Maßregeln sinnt , die
bch gegen die großen Volksmaffcn kehren . Die Religion ,
Eriche man als Heilmittel rühmt , wird zu Znchtmaßregcln
Legen etwaige oder vermeintliche Auswüchse des Volks -

Aens führen , sich selbst aber aus religiösen Gründen

schranken aufzuerlegen , sind die bevorrechtigten Klaffen der

�rsellschaft am wenigsten gewillt . Die hochgehenden Fluthcn
. . �r sozialen Bewegung wecken sie nicht einmal zur Be «
! chning ; apres nona le delnge , nach uns die Sintfiuth , in

�lent Gcdanteit taumeln sie in ihrem Rausch fort .
». Von den römischen Damen wird erzählt , daß sie in

cge »wart ihrer Sklaven sich entkleideten und ins Bad
Lu>uen ; der Sklave galt ihnen nicht als Mensch und legte
Men ebenso wenig Scham auf als die Gegenwart des

(N�vßhihibchcns. Anders lagen die Verhältnisse , als

stretgelasseiie zu Aeintern und Würden kamen , als ge -

�ivchtliche Verbindungen zwischen ihnen und voniehmen
. amen nichts Seltenes mehr waren ; was früher
j1 Ausdruck der Sitte der Zeit war , wurde da

* | Zeichen vollendeter Schamlosigkeit . Unsere gebildeten
glauben hetite , wo sie der Kritik großer Volksmassen ,

sich
äum Selbstbewußtsein gekommen sind , unterliegen ,

' hv
.

. . . . . . . . .

� u _� Unversrorenheit, mit welcher der Theil der Studenten ,

ihv ' �ch ganz wie in früheren Zeiten ihrem Uebermucy ,

di ? ? Lascivitäten hingeben zu können . Mau blicke nur auf

� Unverfrorenheit , mit welcher der Theil der Student
"

~° lcher sich vorzugsweise als Vertreter studentisch
betrachtet , und aus dem sich später die höchsten

. �amtenkreise rekrutiren , über Gesetz , Anstand und Sitte sich
wegsetzt. Wag j, , früheren Zeiten als Ausbruch jugend -

ltchen Uebermtiths gelten konnte , ist heute schamlose Frech -
heit . In einer Zeit , in welcher einfache Arbeiter bei kleinen
Vergehen gegen die öffentliche Ordnung die ganze Schwere
des Gesetzes fühlen müssen uiid wo von Seite der „staats -
erhaltenden " Parteien die höchste Strenge gegen die Arbeiter
noch als Ausfluß übergroßer Milde und falscher Humanität
getadelt wird , da wird von ihren eigenen Söhnen unter
ihrer Billigung Gesetz und Religion mit Füßen getreten .
Tie ultramontane „Kölnische Volkszeiwng " erhebt Klage
darüber , daß rcligioiistreucn Katholiken und Mitgliedern
der katholischen Studentenvereine die Beförderung zum
Rcserve - Ofsizier unmöglich , weil abhängig von ihrer Stellung -
uahme zum Duell , das sie verwerfen , gemacht wird . Kürzlich
erst erhob der orthodox - konservative „Reichsbote " bittere
Klage über den Köscuer Korpskongreß , der die
Bitte , die Abhaltung der Fuchstaufe vom Pfingst
sonntag zu verlegen , in schroffer Weise zurück
wies . Von katholischer Seite wird geklagt über einen
Herren - Abend der Leipziger Technikerschaft , an
dem nicht nur in einem „ derb - realistischen " Drama „ der
heilige Unterrock am Ganges " und in possenhafter Dav
stcllnng von Prozessionen katholische Gebräuche verhöhnt
wurden , sondern der überhaupt , wie die „Kölnische Volks -
Zeitung " schreibt , als „ Orgie der Uufläthigkeit " angesehen
iverdcn konnte . Wenn bei irgend einem Arbeiterfest der
hundertste Theil der Gemeinheit und Schamlosigkeit sich

zeigen würde , wie bei den „ Hcrren - Abcnden " der gebildeten
Kreise , wie würde da die gesamuite Bourgeoispresse in das

zorn der Entrüstung stoßen , und wie vor allem würden
Mizei und Staatsanwalt einzuschreiten wissen ! Das Bürger -

thum selbst steht feige den ärgsten Exzessen der „ Blüthen "
der Nation gegenüber . Als vor einigen Tagen in der ersten
Rangloge des Heidelberger Theaters einige Korpsstudenten
die Vorstellung in einer roh - brutalen , dnmmenjungenhaften
Weise , wie sich ihrer der gemeinste Berliner Zuhälter
' chämen würde , störten , da konnte das bürgerliche Publikum
Ich nicht dazu ermannen , sich thätlich der Burschen zu er -

wehren , und kein Blatt verstand sich dazu , dieselben
ivenigstens niit Namensnennung an den Pranger zu stellen .

Ten schamloseste » Verletzungen des Gesetzes , der Sitt -

lichkeit , des Anstandes steht unsere Vourgeoisgesellschaft und
deren Presse , wenn nicht billigend , so doch gleichgiltig gegen -
über , und im besten Falle versteigt sie sich zu einer leisen ,
zarten Rüge . Was auch mir zunt geringsten Theil von
Arbeitern verübt , ans die ganze Arbeiterschaft die volle
Fluth der Entrüstung herabziehen und sie den gemeinsten
und verworfensten Verbrechern gleichstellen würde , das wirft ,
wenn von der Blüthe der Nation verübt , auf diese höchstens
eine not » levis maeuke , einen milden Tadel geringen
Fehlers .

So schwer belastet , so durch und durch unsere Borgeois -
Geselffchast in allen ihren Gliedern korrunipirt ist , zeugt es
doch von der größte » Heuchelei , wenn sie sich berufen
ühlt , den Arbeitern Moral zu predigen . Den Augiasstall

des in ihr gehäuften Schmutzes zu teeren , dazu gehört ein
von kräftiger Hand geführter Besen , — der einer gesünderen
Gesellschaftsordnung Bahn schafft. —

«Bei Wiederaufnahme der ReichStagSsihnngen stellt sich
der B e st a n d der Fraktionen nach der „ Volks - Zeituug "
folgenderiiiasien : Deutschkonservative 67 , Deutsche Reichopnrtei 19,
" entrum III . Pole >i \ 6 . Stationalliberale 49 , Deutschfrcisiiiuige 64,

oikspartei 9, Sozial » » wkr » ten 85 , bei keiner Fraktion 29 , unter
denen etwa 8 der frmunngen Partei sehr nahestehende Wild -
Liberale sich befinden . > £ cr Reichstag zählt augenblicklich 393
Mitglieder ; erledigt sindvier Mandate : 11. Württemberg ( Lee -
mann , natl . ) , 10. Königsberg ( Graf Stoiberg , kons . ) , 10. Hannover ,
( Frhr . von Hake, Zenlr . ) und 2. Obersrankcn ( v. Feustel , »all . )

Polizeiliches , Gerichtliches « .

Wegen Theilnah . me an einem „ außergewöhnlichen
Leichenzuge " soll der Redakteur H o f f m a n n vom Zeitzer „ VoW -
boten " 15 M. Geldstrafe und die Kosten bezahlen , mährend er
von der Anklage , unbefugterweise eine Leichenrede gehalten zu
haben , freigesprochen wurde .

Eine der wenigen Städte , in denen nicht über
den Brüsseler Kongreß berichtet werden durfte , ist
Groitzsch . Nachdem Manfred Wittich ans Leipzig bereits
mehrfach an anderen Orten über dieses Thema referirt h,rtte ,
glaubte der Groitzscher Bürgermeister , die Stadt vor dem s-sch
staatsgefährlichen Bericht schützen zu müssen ; er verbot die Ver -
sammlung auf Z 5 des sächsischen Vereinsgesetzes . Die bd der
Kreishauptmannschaft erhobene Beschwerde ist , wie jetzt bekannt
wird , verworfen worden , und zwar aus folgenden Gründen :
„ Man hat für gerechtfertigt erachten müssen , daß mit der frag¬
lichen Versammlung bezweckt gewesen sei , zu Gesetzesübertretungen
geneigt zu machen (!) im Hinblick auf daS Gebaren jenes Kon -
gresses und die Ansichten und Neigungen des bezeichneten Bericht¬
erstatters , welche aus dem bisherigen öffentlichen Auftreten des¬
selben und seiner Thätigkeit als Redakteur des „ Wähler " sattsam
bekannt sind . " Die Parteigenossen werden jedenfalls noch an das
Ministerium gehen , um zu erfahren , wie die Regierung in dieser
Frage denkt .

Die Nummer 88 des „ Proletarier " wurde wie ihre
Vorgängerin beschlagnahmt . Diesmal soll § 166 des Straf -
gesetzbuchs verletzt sein und zwar durch den Artikel „ Bei den
s ozialresormatorischen Quacksalbern . "

Wegen Vornahme einer Tellersammlung
ohne polizeiliche Genehmigung wurden die beiden Vorsitzenden
des A l t o n a e r Sozialdemokratischen Vereins zu je 18 M. Geld¬
strafe bez. 6 Tagen Haft , drei andere Mitglieder jenes Vereins zu

9 M. bez . 3 Tagen verurtheilt .
A u f g e l ö st wurde eine Parteiverfammlung in

Frankfurt a. M. , als der Vorsitzende dem Befehl des über -
wachenden Beamten , die Frauen aus der Versammlung zu
verweisen , nicht Folge leistete .

I » Schwelm wurde beim Parteigenossen August Tewes
nach verbotenen Liederbüchern gehaussucht .
Solche fand man nicht , dafür konstszirte man ein Exemplar der
zweiten Auflage des Kegel ' schen Liederbuches , aus dem die
Stellen , welche zum Verbot der ersten Auflage führten , bekanntlich
ausgemerzt worden sind .

In Elberfeld soll eine Anzahl Mitglieder des Sozial -
demokratischen Volksvereins je 15 M. bezahlen , weil sie an einer
öffentlichen Versammlung jenes Vereins theilgenommen
hatten , die nicht als öffentliche angemeldet war . Die Versamm - -
lnng fand am regelmäßigen Vereinstage statt . Bon den Mit -
gliedern sind diejenigen hauptsächlich betroffen worden , die an
dem fraglichen Abend „ Reden " gehalten haben , wen » auch die
Rede nur aus etwa 15 Silben bestand .

Gehaussucht , und zwar resultatlos , wurde wieder in
den Lokalitäten der „ M agdeburger Volks stimme " .
Man , ahndete auf die Schriften „ Anti - Syllabus " und „ Cstomm
censeo " .

Edmund Jordan , Redakteur der „ München er
Post " , wurde wegen Beleidigung eines Rittmeisters zu 20 M. ,
Trngung säinmtlicher Kosten und Urtheilspublikation verurtheilt .
Jordan hatte von der Aufnahme des Artikels zwar keine Kenntniß

gehabt , wurde aber verurtheilt , weil er — wie das Gericht er -
iärte — es verabsäumte , den ganzen Inhalt des Blattes zu prüfen .

Der Redakteur der lvtannheimer „ Volks -
stimme " , Keßler , hat am 12. November die zweimonatliche
Aast angetreten , welche ihm wegen Beleidigung des Landes -

koinmissars Frech zudiktirt worden war . Während der Haft
Kepler ' s führt der Parteigenosse Fentz die Redaktion .

Die sozialdemokratische „ Frankfurter Volks -
st i m ni e " hatte die Parteigenossen gewarnt , das Lokal des Gast -
wirths Strobel in Bockenheim zu besuchen . Der Einsender der

Warnung , Schuhmacher Branv , erhielt darauf ein polizeiliches
Strafmandat wegen „ groben Unfugs " . Das Schöffengericht
' prach den Schuhmacher frei , lehnte aber den Antrag der Ver -

theidigung ab , wonach die Kosten der Staatskasse zur Last ge -
legt werden sollten . Der Staatsanwalt legte Berufung ein . Das

Landgericht bestätigte das Urtheil der Aorderinstanz hinsichtlich
der Freisprechung und übernahm die Kosten beider Instanzen
auf die Staatskasse . Der Vertheidiger berief sich u. A. darauf ,
daß die Militärbehörden ja auch über Lokale den Boykott ver -

hängten .

Korrespondenzen nnd

Plorteinachrichten .
Nichard BagiuSki , welcher vom Parteivorstand gemäß dem

Beschlüsse des Parteitages ausgeschlossen werden mußte ,
weil er den verlangten Widerruf nicht leistete , hat auf Beschluß
der Parteigenossen der Kreise Teltow - Beeskow - Storkow - Char -
lottenburg . Ober - und Niederbaruim sowie Schwedl - Prenztau »
Angermünde die Redaktion des „ Voiksblatt " für jene Kreise nieder -
gelegt . Sein Nachfolger ist der Parteigenosse Johannes
R a u t m a n n in Berlin .

« •

xDem sächsischen Landtage gehören setzt folgende sozial -
emokratisctze Abgeordnete an : Restanrateur Colditz ( Crimmiu chau -

Skadt ) , Reichstägs - Abgeordneter Geyer ( Chemnitz - Land ) , Buch¬
händler Goldstein ( Leipzig - Land ) , Zigarrensabrikänt Kaden
( Dresden IV ) , Schriftsteller Liebknecht ( Cheinnitz - Stadt ) , Bäcker -
meister Otto ( Limbach - Stadl ) , Prokurist Postelt ( Dresden - Land ) ,
Tischlermeister Schultze ( Dresden - Land ) , Musikdirektor Stolle
( Meerane ) und der Reichstags - Abgeordnete Gastwirth Stolle
( Zwickau - Land ) .

Der Barbier Paul Sclge in Pöisttetk hatte im „ Püß -
nccker Tageblatt " eine Anfrage erlassen , in welcher es wörtlich
hieß : „ Hai ein christlicher Priester das Recht , das eheliche Leben
einer Familie durch Verhetzung der Ehefrau gegen ihren Man »

zu stören ? Paul Seige . " Auf Veranlassung des belressenden
Geistlichen , gegen den sich die Noliz richtete , stellte der Meininger
Oberkirchenraty Strafantrag . Der Amtsanivalt beantragte

M. , die Schöffen und der Amtsrichter aber erkannten

auf 14 Tage Gefängniß . Das Landgericht in Rudolstadt
bestätigte das Urtheil , nachdem der Staatsanwalt Höfling
ausgeführt hatte : Ich stimme den Ausführungen des Vertheidigers
Dr . Harmening vollständig bei . Tie tm „Pößnecker Tageblatt "
veröffentlichte Anfrage enthält an und für sich keine Be -

leidiguug , und wenn der Name eines k i r ch l i ch gesinnten
Mannes darunter gestanden hatte , so würde selb st redend

ern St rasantrag zu stellen gewesen sein . Es stand jedoch
der Name Paul Seige darunter und dieser Name hat einen
besonderen Beigeschmack , denn dessen Parteigenossen
wissen genau , daß sie das ganz anders auffassen sollen ,
alS es geschrieben ist .

Das Oderlandesgericht Jena trat dieser Auf -
assung des Staatsanwalts bei , trotzdem der Wahr »

., e itsb e w eis , daß der betreffende Priester das eheliche Leben
einer Familie in der geschilderten Art gestört hatte , geliefert
worden war , und der Sozialdemokrat Paul Seige muß auf 14 Tage
ins Gejängniß wandern

�

- - -

Die Sozialdemokraten Westböhmens beabsichtigen dem -

nächst ein neues , halvinonatlich erscheinendes Blatt herauszugeben ,
das in Fischern erscheinen und de » Titel „ Volksivacht "
führen soll .

SnztQlo MeverstÄzt .
Auf dem Rittergut Gorkizagaine bei Graudenz streiken

seit dem 8. November sämmtliche Arbeiter , 50 an der

Zahl . Die Ursache der Arbeitseinstellung beruht in folgendem .
Der Inhaber des Gutes hatte sich kontraktlich verpflichtet , jeder
seiner Arbeiterfamilien entweder einen Morgen Kartoffeltand oder
50 Scheffel Kartoffeln zu gewähren . In diesem Jahre hatte er
nun den Leuten einen Morgen Land , mit Kartoffeln bepflanzt ,

gewährt ; nun stellte er zum Ausmachen der Kartoffeln eine

Kartofftl - Ausmachniaschine , sowie zwei Mann zur Bedienung der -

selben und dafür berechnete er den Leuten pro Scheffel der

geernteten Kartoffeln 40 Pf .
Die fogenannteu „ Rädelsführer " sind , wahrscheinlich auf

Grund der Gcsinde - Orduung . „bereits in Hast " . Gendarmerie

ist zum „ Schutze " des Gutsbesitzers aufgeboten . Jedenfalls haben
die Arbeiter ihren tristigen Grund zur Unzufriedenheit gehabt ,
denn zwanzig Mark Baargeld - Ansgabe ist für die niedrig bezahlte
ländliche Ardeiterschaft jedenfalls immerhin eine bedeutende Be -

schwer . Slndernfalls würden sie auch nicht die Arbeit sämmt -
l i ch niedergelegt haben . Zum Spaß streikt am allerwenigsten
die Gesainmiheil eines Personals .

Vom Bergarbeiterstreik im Departement Pas
de Calais meldet eine Wolff ' sche Depesche , daß am Por -
mittag des 16. November von den insgesammt beschäftigten
24 200 Bergleuten 15 200 die Arbeit eingestellt haben ; für den

Nachmittag wurde eine weitere Vermehrung der Streikenden be-

fürchtet , lieber die Forderungen der Bergleute verlautet folgen -
des . Sie verlangen : 1. bessere , gerechtere Veriheilung der Löhne .
2. 50 » Franken Durchschnittsverdienst exkl . etwaiger Zuschläge .
3. Achtstundenschicht . 4. Reorganisation der Pensions - und Hilss -
kasien . 5. Wiederanstellung der gemaßregelten Bergleute und

Unterlassung von zukünftigen Maßregelungen . Die Grubenbesitzer

haben nach der „ Nat . - Ztg . " auf die Forderungen entgegnet :
Die Veriheilung der Löhne solle gemäß den Fähtgkeiten und

den Leistungen der einzelnen Arbeiter erfolgen . Der verlangte

Durchschnittslohn wurde abgelehnt , da durch die Bewilligung
der verlangten Erhöhung der Durchschnittslohn einschließlich der

Zuschläge von 5 Frks . 50 Cts . auf 6 Frks . 50 Cts . erhöht wer -

den würde , und das könne nicht bezahlt werden . Hinsichtlich der

Reorganisation der Pensions - und Hilfskaffen wurde darauf hin -

gewiesen , daß diese Frage jetzt gerade der Deputirtenkammer
unterbreitet sei , deren Entscheidung abgeivartet werden müsse .

In Bezug auf die Dauer der Arbeitszeit wurde entgegnet , daß
die weibliche Arbeitszeit jetzt bereits nur (!) acht Stunden

acht Minuten betrage . Was die Wiedereinstellung von Arbeitern

anlange , die an einem Streik theilgenommen haben , so werde

lediglich danach gefragt werden , od die Arbeiter die erfordcr -
lichen Dienste leisten .

Dieser Bescheid , welcher die Unternehmer zu gar nichts ver -

pflichtete , hat begreiflicherweise den Bergleuten nicht genügt und

so nah ! » denn der Ausstand seinen Anfang .



Theater .
Mittwoch . 18 . November .

Npernhau « . Lohmgrin .
Scha »5pielchans . Der kommende
Zentfches Theater . Die Geschwister

Hierauf : Clavigo .
Kertiner Theater . Ter Hütten

bescher .
Lefstttg - Theirter . Satisfaktion .
Rrftdrn ? Theater . Dr . Jojo . Vor

her : Sprechstunden von 1 —3 Uhr
Nachmittags .

Mattner - Theater . Immer zerstreut
Vorher : Nur drei Worte .

Frredrich . Milhelmitädt . Theater .
Die Basochc .

Ehama « - Theater . Der Kunst
Bazillus .

Gsteud - Theater . Börsianer . Vor
her : Die Rache .

KelteaMance - Theater . Jung
Deutschland zur See .

Adolph Eritst . Theater . Der
große Prophet .

Alercntdrrplah - Theater . Schwarze
Brüder .

Fernpalast . Spezialitäten - Vorstellung
Gebrüder Richter ' » Uariöte . Spe

zialiläten - Vorstelluug .
Theater der I ' eichvhalleu . Spe

zialitäten - Vorstelluug .
Winter - Garten . Spezialitciten - Voe

stellung .
Konkordia - Palast - Theater , Spe�

zialitäten - Vorstelluug .
Kaufmann ' » Variete . Spezialitäten

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten

Vorstellung .

Bierhallen .
Kommandantenslr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreteil der

llamdurZer kauckedrücker
Konzert - und Koupletsäuger .

Anfang Wochentags 7>/e Uhr . Sonntags
t> Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . .

Sonntags 35 Pf .
Einpfehle meinen berühmten Blittags

tisch ä la Dnval . 3 Kegelbahnen
6 Billards . 2 Säle . 1169L

Theater der

Reichs hallen
Mlle Paquerette .
Tom and Lilly English . Rossbach ' s
plastische Posen , sieben Damen

und 2 Herren . U. s. w.

Feen - Palast
Burgstraße , neben der Börse .

EMlitöt . - Wliterl . Ranges.
Ans . : Wochentags 7' /s Uhr . Entree 30 Pf .

.. Sonntags « Vs ., „ 75

Etablißmeat Buggenhagen
am Moriteplatz .

Täglich :

Unterhaltnngs - Mnsik .
Direktion A. Rödnian » .

Dienstag und Freitag : Valser - lldend .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzenhofer

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
KU F. Müller .

Fassage -
Fanopticiim

und

Theater

ysaiM�te
I . Ranges

59 Pfennig .

die lebende Puppe in

Lasfan ' s Panopticum
SKy ohne " TßfS

Extra - Entree .
Entree 50 | If . Kinder 35 Jlf .

Prfiuocher ' s anatomisches

HUSEÜH
Kommandantenslr . 80 —81 .

SielSfiöJS ' ÄSrÄi !
AaKliz ( . gteitiotSMfHtij .
Entree 50 Pf . , Militär 25 Pf . [ 1421L

W Rordljiivser Kautabak
aus der Fabrik v. Henäess h Schjunan

Inhaber Hermann Kessler
Nordhausen a. H.

z u F a brik - Preisen .

H. Czerwonka , StS ' n£a�
Kautabak - Kommission - Export - Geschäft -

Circus Renz .
Karlstraste .

Mittwoch , den 18. November ,
Ab . 7- /4 Uhr : „ Ans Kelsolnnd " .
oder : „ Ebbe und Flnth " , große
hydrol . Ansstattungs - Pantomime in
2 Abtheilungen mit Nationaltänzen
( 60 Damen ) , Aufzügen zc. Hamplschikl -
nnd Bootfahrten , Wasserfällen , Riesen -
Fontänen mit allerlei Lichteffekten :c. .
arrangirt nnd inscenirt vom Direktor
F. Ren ? . Kunsischwiminerinnen Z He -
schwister Johnson . Schluß - Tableau :
Grande Fontaine Inminense , Niesen «
Fontaine in einer Höhe von mehr
denn 80 Fuss ausstrahleud . Ferner
Fynslta , Zante , Dnbosz und Bravo ,
arab . Vollblut - Schimmelhengste , zus .
vorgeführt von Herrn Franz Renz .
Schulpferd Johaniter , geritten von
Fräulein Oceana Renz . Auftreten der
weltberühmten 4 Gebrüder Briatore .
Iten ! Eine Nrrgniigungvfahrt mit
verschiedenen Aindernisten , aus -
geführt v. The Eltons Troupe . Auf¬
treten der neu engagirtcn Klowns
Veldemann und Reger . Mlle Theresina
auf dem 20 Fuß Hohen Drahtseil .
Austreten der vorzüglichsten Reit -
künstlerinncn und Reitklinstler : c.

Täglich : „ Ans Helgoland . "

_
E. Renz , Direktor .

Circus Cf. Schumann .
Friedrich - Karl - Ufer , EchrKarlstr .

Mittwoch , den 13. November . Abds .
7- /e Uhr : Kroste brillante Vor -
stellung . Besonders hervorzuheben :
Zum I . Male : Malpnrgisuacht auf
dem Hlochobergr . Großes Teufels -
Ballet , geritten von 20 Dame » nnd
4 Herren . 12 Rapphengste , in Frei¬
heit dressirt und vorgeführt v. Herrn
Max Schumann . Mr. Jod Hodgini als
englischer Jockey . Bare fixe , 3f . Neck .
Gebr . Stelling . Hanldbrandt , arabisch .
Fuchshengst , in Freiheit vorgef . von
Herrn Ernst Schumann . Miss Edith
Xdams , Parforeereiterin . Tandem mit
4 Schnlpferden , dressirt und geritten
von Herrn Ernst Schumann . Abfahrt
vom Corps de ballet - Ball mit der
Gepäck - Droschke Nr . 1001 . Auftreten
der Drahtseilküifftlerinnen Miss Emma
und Meie Hodgini . Nene Entrees der
beliebten ftlownd Little Fred und
Tanti , Baptiste , 3 Gebrüder Chiancbi ,
Nipp und Tripp . Zun , Schluß der
Vorstellung : Cirhus unter Master .
Eine Aacht in Venedig . Große
' ensationelle Original « Wasser - Panto -
mime . Sensationelle Licht - u. Wasser -
Effekte . Großartiger , mit elektrischer
und bengalischer Beleuchtung versehen .
Original - Wasserfall . Ein mit zirka
- ZOO Wasserstrahlen und ebenso vielen
Glühlampen versehener Kranz um die
Manege . Niesen - Fontaine , 3 wasser -
peieude Nilpferde , Ruderbootfahrleu .

Serenaden auf Wasser . Brückensturz
und diverse neue höchst komische Ein -
lagen .

Morgen : Gr . Borstellung mit neuem
vorzüglich gewähltem Programm . Cir -
lus unter Wasser . Eine ländliche
Hoch ? eit .

iintep -

Paletots ,
Anzüge,

Nock - und Jaquet - Facon ,
nur

elegante Muster
in bekanntem guten Sitz und

Arbeit von den billigsten bis

zu den clegantesten , empfiehlt

Julius

Lindenbaum ,
Wch' ilrterstrch

139 ,
weites Hans an der Lrnchtstraste .
OV Kitte genau auf Haus -

nnmmer z » achte » . ML
NB. Zur Anfertigung nach Maatz

halte großes Lager in Stoff - Zten -
lieite », für guten Sitz garantire .
Zuschneider im Hanfe .

Mchtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
I Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .

H. F . Dinslage .
Kottbuserstt . 4, Hos part .

12741 .

Die Geburt einer „ Proletarierin
zeigen hierdurch an H. Bendix u. Frau .
Brandenburgstr . 23 . 62b

Berlin , den 16. November 1891 .

Unserm Kollegen und Genossen
Kugnst Tätcrow zu seinem
heutigen Geburtstag ein donnerndes

Hurrah 1 daß Berlin I purzelt .
65b Mehrere Kollegen .

Zum heutigen Wiegenfeste wünschen
wir unserm Skatbruder und Genossen .
dem Gastwirth O. Zabel , ein drei -
maliges donnerndes Hoch ! 45b

Der ganze Klub Treff .

Uns . Freund u. Geuossen Otto Zabel
zu seinem Wiegenfeste ein donnerndes
Hoch ! 2 rolhe Sleinträger .

Unserm Kollegen , dem Putzer Her -
mau » Rose , zu seinem jheutigen Ge
burtstag ein dreimal donnerndes Hoch !
56b Seine Kollegen !

T odes - Anzeige .
Zur Nachricht , daß unser Vereins -

Mitglied und Geuoffe
Ernst Schmidtice

Filiale VI ( Moabit ) der Maler u. f. w.
am 15. d. Mts . an der Proletarier -
Krankheit gestorben ist. Die Beerdigung
findet am Mittwoch Nachm . 3 Uhr
von Stromstr . 32 aus statt .
222/5 Drr Vorstand .

Am Sonntag , Nachnüttags 12V , Uhr ,
entschlief sanft nach kurzem Kranken -

lager der älteste Mitarbeiter der ehe -
maligen Modrach ' schen Appreluranstalt
in noch nicht vollendetem 61 . Lebens -

jähre . 61b
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

18. d. . Nachm . 3 Uhr , vom Trauer -

hause , Andreassir . 65 , nach Wilhelms -
derg statt .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Allen den Freunden , Kollegen und

Bekannten für die mir erwiesene Theil -
nähme am Grabe meines verstorbenen
Mannes , des Schleifers Th . Kahn ,
meinen herzlichsten Tank . 54b

iMittwe Kahn und Tochter .

Lrts - KmkenW
ki Tischler nnd Pimsorte-

Arbeiter .

Greneüal - Vmsmmlung
der Vertreter d. Kastenmitgiieder

und der Arbeitgeber
am Vonnerstag , den 26 . November ,

Abends 71/2 Uhr ,
Alte Jakobstraße 75 , oberer Saal .

Tagesordnung :
I . Wahl des Altgesellen u. 2. Wahl

von 4 Vorstandsmitgliedern seitens der
Vertreter der Kassenmitglieder . 3. Wahl
von 2 Vorstandsmitglieder » seitens der
Vertreter der Arbeitgeber . 4. Gemein -
chaftliche Wahl der vier Kasfirer .

5. Wahl von 3 Revisoren zur Prüfung
der Jahresrcchnung . 6. Antrag des
Borstandes aus Abänderung des § 37
des Statuts : Hinter „ Nothwendige
baare Auslagen " , einzuschalten , „ sowie
Arbeitsversäumniß " . 7. Antrag , be¬
treffend das Honorar für Zahnziehe » .
8. Antrag des Vorstandes zur Wahl
einer Kommission zur Leitung der Vor -
wählen zu den bevorstehenden Dele -
girtenwahlen ; in diesen Vcrsamm -
lungen soll zugleich Besprechung über
die freie Arztwahl stattfinden .

Um pünktliches Erscheinen ersucht
55b Der Vorstand .

Trts-Arilnkenkgjse
l Zimmerergewerbes .

General Versammlung
( Vertreter der Arbeitnehmer )

am Bonnerstag , den 26 . November ,
Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Klamrotb , Lands -

bergerstraße 73 .

Tages - Ordnung :
I . Wahl von 2 Vorstandsmitgliedern .

2. Wahl des Prüfungs - Ausschusses .
3. Abänderung des 59 des Statuts .
4. Verschiedenes .

Sonntag , den 29 . November , Vorm .
10 Uhr , findet im Lokale Landsberger -
traße 73 bei Kiamroth eine Versamm¬
lung der Arbeitgeber , welche Beiträge
i vr Kaffe aus eigenen Mitteln zahlen ,
tatt . 64b

Tagesordnung :
Wahl von 51 Vertretern zur General -

Versammlung .

In demselben Lokale und zu der -
elven Zeit ( doch in getrennten Räu -

men ) findet eine Versammlung der

Kassenmitglieder ( Arbeitnehmer ) statt .
Tagesordnung :

Wahlvon 102 Vertretern zur General -
Versammlung .

Quittungsbuch legitimirt , und ist
daffelbe am Ein gange den Kontrolleuren

vorzuzeigen . S4b

V,r Vorstand .
Plötz , Landsbergerstr . 8.

Lesern dieses BlatteS empfehle meine

vorzüglichen Zigarren u . Tabake .

W. LlilKillSkll, S- imstr . 24 .

Gr. Versmmlllllg l MtlirschllM
am Donnerstag , 19 . Nov. , Abends 8 * Uhr ,

in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 ( oberer Saal ) .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Liebig über : „ Wissen und Glauben " .
2. Diskussion .
3. Verschiedenes und Fragekasten .
Wegen der , vichtigen Tagesordnung ist es Pflicht , daß jeder Kollege in

der Versammlung erscheint .
Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .

223/20 Der Vorstand .

- Bildungssch &siea
Donnerstag , 19 . Von . , Abends SVs Zlstr :

Zwei große Uersammlungen .
West - Bezirks KastanienwäEdchen , Alt - Moabit 89/90 .

Vortrag des Herrn Dr. Pinn : „ Die Bildungsbestrebungen der Arbeiter -

Bildnngsschule . Diskussion .
Sild - Ost - Bezirk s Gründe ! , Dresdenerstr . 116 .

Vortrag des Herrn vr . Borchardt : „ Die Bildung der Menschheit�
Diskussion . Fragekasten .

Mitgliedsbuch legitimirt . — Gäste 10 Pf .

401/12

Sichtungl
Fachverem der Holz - nnd Srettertrager

Kerlins nnd Umgegend .

Vereins - Versammlung
am Donnerstag . 19 . Uonember . Abend « 8 Uhr ,

im Lokale des Stadtverordneten Hrn . Otto Klein , Schonleinstr . 0,

Tages - Ordnung :
1. Neuwahl des zweiten Borsitzenden .
2. Aufnahme neuer Mitglieder .
3. Vcreinsangelegcnheiten und Verschiedenes . � ,
Gäste sind herzlich willkommen . — Um zahlreiches und pünktliches

Erscheinen bittet 59b Der Vorstand .

Uersammwng - ° WU
lnsVerms znr Mahr, der ziltereM ki W- u . WnknM

Derlins nnd Umgegend .

Froitag , den 20 . November , Nachmittags S' /s Uhr , Andreasstr . 21 bei doei .

Tages » Ordnung :
1. Vortrag und Diskussion . 2. Aufnahme neuer Mitglieder . 3. Vereins «

angelegenheiteu . 4. Verschiedenes und Fragekasten .
Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden . — Um zahlreiche »

nnd pünktliches Erscheinen ersucht
159/15 Oer Vorstand .

Rixdorf , Vereins - Brauerei . Rixdorf >
Donnerstag , den 19 . Uoocmbrr , Abends 8 Uhr ,

Keiißiteireiide Serjontmlnng des um

Arbeiter - Bereins Rixdorf .
lTages - Ordnung : �

1. Statutenberathung . 2. Wahl des Vorstandes . 3. Wahl derBeisther U. Revisoren .

Einladungskarte l - gitimlrt . Gäste , welche durch mit Einladung »

karten verfehene Genossen eingeführt , haben Zutritt .
N. B. Die Ausnahme - Listen Nr . 17 u. 13 sind verloren gegangen . &

wird gebeten , sollte dieselben Jemand benutzen , sie anzuhalten und v «

W. Krüger , Rixdorf , Prinz Handjerystr . 66 , abzugeben . _ _ 10�

Adlershof . Adlershof . Adlershof *

Große öffentliche Versammlung
des Arbeiter - Bildungsvereins zu Adlershos

am Donnerstag , 19 . Von . , Abends 8i/s Uhr ,
im Lokale der Herren Wiedernann & Manofsky .

Tages - Ordnung : .
1. Vortrag des Genossen Th . Glocke über : „Bodcnbesttz - Reform um-

Sozialismus . �
2. Diskussion .
3. Verschiedenes nnd Fragekasten .

Freireligiöse Gemeinde .
„

Am 31 . Uonember findet in den Räumen des Lokals „ KSnigshank »

Gr . Franksurterstr . 117 das erste Winter - Vergnügen , unter Mitwirkung !";

Sängerchors statt .

Vorträge . Thealer - Vorstellung . Tanz .
Billets a 40 PI . incl . Tanz find zu haben in den Geschäfts

von E. Vogtherr , Eisenwaarenhdlg . , Landsbergerstr . 64 u. Stephanstr . 1 '

Mf. Rubenow ' s Buchhandlung , Brunuenstr . 105 ; Mf, Börner , Zig�
Handllina , Ritterstr . 108 ; soivie bei den Komitee - Mitgliedern Püttes

Gerichtsstraße 28 ; Eisert , Grüner Weg 58 ; Peege , Pallisadenstraße 4�
Oertcl , Rykestr . 8 ( an der Tresckowsttaße . )

VMf " Abendkasse findet nicht statt . URB Das Vergnügnngs - Corni «�

U h r e n - n n ö G�o l d m a a r e n

lilBdax "

. . . . . . . .

157 . Invalidcnstr . 157, zwischen Markthalle und Ackerstr -

Gegründet 1877 .

Für stlberne und gotdenc Uhren , Uegulateure u. Wecker
direklester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Kold - , Silber - , Granat
und Eorallenmaare « in masseuhafter Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen . Tie neuesten , geschmackvollsten Muster stets am

Lager . Aiasstv stlberne und Alfenide - Veräthe zu Hochzcft»'
Geschenken . 1�03*-

Spezialität : Goldene Ringe .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be-

schästigt , daher gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen an

Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

ÜBSTk

Empfehle den Parteigenossen meine

AuS -

Glaserei , Spiegel - nnd Bilder - Einrahmung '
er von Bildern bewährter Volksmänurr . Sinnsprüche in saabcr! �

ührung . Spezialitilt: Ne»! I . assaUe iiiiü Marx . %
Nach Original auf Knpferdruckpapier . Größe 5Z K 42 cm . , bcson ° ,
empfehleuswerth , ä Stück 1,25 ? N. — Ten Vorständen der Gewerkschl » �
und Fachvereine einpfehle ich mich zur Besorgung von Bildern . Nach "

wärtS brieflich gegen Nachnahme . Wirdrrvrrkäutern Rabatt .
1449 ! , Carl Scholz , Wrangrlftraste 3 * '

_ _ _

.

Allen Freunde » und Bekannten empfehle die Rind - u . Schwrincschlackt��
Markthalle IX�US�Stand Nr . 75 . �N�

Hierzu zwei HeilaS�Verantwortlicher Redakteur : Angnst Enders , in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LW, , Beuthstraße 2.



1. Beilage zum „ VorlMs " Berliner Volksblatt .
Nr. S70 . Mittwoch , de « 18Zlovrn » ber 1891 . 8 . Jahrg .

Resultat lrer Mahl
vor dritten I ' tlnssc der Ve liner SkAdknerordneken .

Es erhielten stimmen
1691 gegen 1S65

3. B e z i r !.

Singer ( Soz . ) . . . . . öl - t - 31

Köhne ( Lib . ) . . . . . . KSS — 121
Dr . Zeidler ( Bürgerp . ) , 629 — 276

Stichwahl zwischen K ö h n e und Dr . Zeidler .

8. Bezirk .
Antrick ( Soz. ) . . . . .848 - f - 583
Sortmann ( Lib . ) , » » 1070 + 319
Dr . Jrmer ( Bürgerp . ) , , 859 + 102

Stichwahl zwischen Bortman n und Dr . Jrmer .

10 . Bezirk .
Zadel ( Soz . ) . . . . .829 - l - 470

Mühlberger ( Lib . ) , , 543 - i - 109
Dr . Bachler ( Bürgerp . ) . 499 — 2

Stichwahl zwischen Zadel und Mühlberger .

4 - 2480

— 227

12. Bezirk .
Singer ( Soz . ) . . . . .3617
Jden ( Lib . )

. . . . . .

491

Gewählt :

Kaufmann Paul Singer .
14. Bezirk :

Stadthagen ( Soz . ) . . 1519
Mertens ( Lib . ) . . . . 326

4 - 636
— 67

Gewählt :

�chtsanwalt A . Stadthagen .

Gewählt :

Restanratenr Sohne -

26 . Bezirk
Sabor ( Soz . ) . . . . . i633 + 1243

Bonn ( Lib . ) 595 + 81

Schulz ( Bürgerp . ) . . . 538 — 189

Gewählt

Kaufmann G - Sabor -

27 . Bezir .
Henke ( Soz . ) . . . . .,827 + 353

Thoermer ( Lib . ) . . . . 703 4 - 284

Gewählt :

Uestauratenr J . Henke -

1891 gegen 1885

28 . Bezirk .
Drescher ( Soz . ) . . . . 509

H a e s e ck e ( Lib . ) . . . . 1021

Gewählt : Ha es ecke .

4

4 -

350

210

32 . Bezirk .

Schott } ( Soz . ) . . . . . 715 + 361

Hauer ( Lib . ) . . . . . . 808 + 171

Bach ler ( Bürperp . ) . . , 803 4 - 152

Stichwahl zwischen Hauer und B a ch l e r .

34 . Bezirk :

Borg mann ( Soz . ) . . . 816 • +■ 333

Hellriegel ( Lib ) , . . 521 + 21

M a a ß ( Bürgerp . ) . . . . 228 — 101

Gewählt :

Kntmacher ü - Borgmann .

38 . Bezirk :
Thierbach ( Soz . ) . . . 501 ■+• 365

Müller ( Lib . ) . . . . .739 + 328

Schulze ( Bürgerp . ) . . . 552 + 149

Stichwahl zwischen Müller und Schulze .

40 . Bezirk .
Metzner ( Soz . ) . . . . . 2143 4 - 1906

Gericke ( Lib . ) . . . . .1074 4 - 1197

Dr . Schantj ( Bürgerp . ) . , 1074 4 - 302

Stichwahl zwischen Metzner und Gericke .

2g �
Tie Sozialdemokratie hat also wieder einen nenen glänzende » Sieg errnngc » . Sie behauptete den 12. , 14. und 27 . Bezirk und eroberte 3 neue dazu , nämlich den 25. �

nl1 34. Bezirk . Außerdem kommt sie in 2 Bezirke « noch in Stichwahl .

u Tank gebührt den Parteigenossen , durch deren unermüdliche Propaganda der große örfolg errungen wurde ! Wieder hat das arbeitende Volk Berlins bewiesen , waS es vermag ,

jz, ü J* einig und geschlossen für seine Interessen eintritt . In den Palästen Berlins wird die Nachricht von dem großen Erfolge des Proletariats bange Sorge hervorrufen : mögen sich Jene , die

Überfluß leben , welche die Noth des Volkes leugnen und seinen Schrei nach Brot und Freiheit nickt hören wollen , gesagt sein lassen , daß die Sozialdemokratie eine Macht geworden , welche
� uichts mehr in ihrem Siegeslaufe aufzuhalten ist .

Hoch die iuternationale Sozialdemokratie ! Vorwärts , vorwärts zn nenen Siegen !

Darlanretttsboriihke .
Deutscher Reichstag .

120 . Sitzung vom 17 . November .

Tische des Bundesraths : von Bötticher , von
*lchall , von Maltzahn u. A.

Präsident v. Leveliow eröffnet gegen 2>/z Uhr die Sitzung .

n, der Vertagung sind verstorben die Abgeordneten
W,: J"*ckmann, v. Hake und v. Feustel ; das Haus ehrt ihr An -

' S ;« der üblichen Weise .
�»tta „ - er Tagesordnung steht zunächst die erste Berathung des

urses eines Gesetzes betreffend die Bestrafung des
" v e n h a n d e l s .

Prinz Arenberg ( Zentr . ) weist darauf hin , daß der

io�/�Mde Adolf Krause darüber Beschwerde führe , daß im
ibiete die Beamten den Sklavenhandel begünstigen . Redner
. . . . . ." ■

. . . . . diese Auf .die
«luv verbündeten Regierungen um Aufklärung ;

■•9 sei präjudizirlich für den Werth des vorliegenden Gesetzes .

B�J�eimer Legationsrath Kayser : Es ist uns sehr wohl
die . . "O daß große Parteien innerhalb und außerhalb des Hauses

. Zuckung des Sklavenhandels zur Hauptgrundlage ihres

Wh v Programms gemacht haben , es liegt deshalb auf der
' daß die Regierung nicht dulden wird , daß Beamte den

' el begünstigen . Aber man darf von der deutschen
vi.?, rung auch nicht mehr verlangen , als sie leisten kann , nicht

QIs andere Regierungen erst in langen Zeiträumen ge -

. . . . . . . . . .

chan
IvWct »*» - -— - - -ö .

Wi» ost
� doch unsere Kolonialpolitik überhaupt erst sieben

• �g�. Nachrichten aus dem Togo - Gebiet haben leider ihren

i ors r Preffe gefunden , trotzdem die Sache sich anders ver -

K wi' r dargestellt wird . In Togo herrscht eine Art Hörig -

°bi fr j
sie bei uns auch früher vorhanden war . Man kann

Sx bpf!" . efler von den Sklaven nicht unterscheiden . Ich muß

? wirh ' daß irgendwie der Sklavenhandel begünstigt wird .

■%jl ? ein Sklavenhandel nicht getrieben , weil der Sklave ein

!»ti et Familie ist und bleibt . Bon der Sklaverei besteht
1 Zwang zur Arbeit . Wenn man die Haussklave »

sollte , so würde man , wenn man nicht ander -
iur sie sorgte , ihnen nur die Freiheit zum Verhungern

unsere Gebiete in Westasrika genügt es , daß die
Ä" ' «5. 1"
»OHi. OfUl-
«[ u®' Bevölkerung weiß , daß die deutsche Regierung die
" etei als »in Rechtsinstitnt nicht anerkennt und dabei keine

i w t- A. _ j

_ _

H>i� als ein
Anders liegt die Sache in Ostasrika , wo neben

l' »d fw; t ' " av�ei auch ein großer Sklavenhandel besteht . Es

" ' ehrfach Schiffe mit Sklaven von unserer Marine

' ' 'cht „" S' worden ; aber in der letzten Zeit sind solche Fälle

Z' ch ,dr vorgekommen . Die Behörden haben sich in Ostasrika

(iecht -j +ven Standpunkt gestellt , daß die Sklaverei nicht als

Änji , I '.f anerkannt wird , daß sie als thatsächliches Ver -

"Vläufig geduldet wird . Wenn ich alles Material vor -

so würde das Haus erkennen , daß die Sklaverei

" " uf n � sehr schwachen Füßen steht . Ich will aber

5' diiii>,n " sichten . Der Gouverneur von Ostasrika hat eine Ver -

"' Uf�,9 erlassen , welche den Sklaven das Recht giebt , ihre Los -

�»iooli ""se abzuverdienen . Es wird allerdings gesagt , daß es

, ' eilen . ? ' ein wird für die Sklaven , die Loskauf - Suniine zu ver -

H v. ' ° as - - - -� - - - w ( Kffaneii

ir -

» W« D für ote « - naven . oie « osrnu , .

. . . . .

«ft ober angesichts des niedrigen Preises der Sklaven

»' ch hohen Löhne doch wohl möglich . Bezüglich des

' V Ö6fcV*M| V V* " - - -- - -- - - - - -v . f V
Jop � . UNI die Leitung einer Expedition in das Htnterland

h1 der ?,?, ö" übernehmen . Das Auswärtige Amt erkundigte sich
'

"se s, . "ckansschen Gesellschaft und erhielt die Auskunft , daß

XiJZ unzuverlässig fei .
verantwortlichen Auslassungen der betheiligten Kolonial

bcamten , darunter des Herrn v. Puttkaiiier , sftellen es in Abrede ,
daß der Sklavenhandel von den Kolonialbeaniten begünstigt
werde ; es kämen Sklaven mit Handel - karawanen auS idem
Hinterlande von Togo an die Küste , von Gebieten , die außerhalb
des deutschen Bereiches lögen . Aber daß diese Sklaven als

Handelsivaare in das deutsche Gebiet gebracht würde » , wird
von den Beamten ausdrücklich bestritten . Die Behauptuiigen deS
Herrn Krause stellen sich also als böswillige Erfindungeil
dar . Den Zeitungsredaktionen wolle er , Redner , leine »
Vorwurf daraus machen , daß sie solche Nachrichten
aufnehmen ; sie haben dabei nur das Interesse der Schutz -
gebiete im Auge . Aber i » an köilue auch in diesem Eiser etwas
zu weit gehen . Der Schwerpunkt der Sklavenfrage liege über -
Haupt nicht in den Kolonialgebieten , sondern außerhalb unserer
Schutzgebiete , an den großen Seen , wo die abscheulichen Sklaven -

jagden stattfinden , deren Unterdrückung die europäischen Mächte
sich angelegen sein lassen . Wir dürfen es niil Genugthliung
sagen , daß Deutschland dabei nicht die letzte Stelle einnimmt .
Die Hanpraufgabe in den Kolonien fällt den MissionsgeseUschaftcn
zu, es ist aber noch niemals eine Klage der Missioneil über die

Haltung der Behörden gegenüber der Sklaverei laut geworden .
Die Missionen und ihre Vertreter , z. B. Lavigeric und P. Schynse ,
erklären , daß die Abschaffung der Sklaverei an einem Tage ein
Unsinn sei ; man müsse durch die Bekehrung zum Ehristenthum
einen Umschwung in der Gesiiinung herbeiführen und dadurch die
Sklaverei beseitigen .

Abg . Rintelen ( Zentr . ) erkennt an , daß seitens der Regie -
rungen in Bezug auf die Abschaffung der Sklaverei geschehen sei ,
was geschehen konnte . Aber es müsse noch energischer die

Beseitigung der HauLsklaverei betrieben werden ; denn der jetzige
Zustand vertrage sich nicht mit den zivilisirten Verhältnissen .
Redner empfiehlt deshalb die Bestrafung des Sklavenhandels ;
aber jedes Strafgesetz bedürfe einer gründlichen Erwägung , des -

halb beantrage er die Verweisung der Vorlage an eine Kom -

Mission von 14 Mitgliedern .
Das Haus genehmigt diesen Antrag .
Es folgt die Berathung von Petitionen .
Die Petition des Kreisgerichtsraths Hilfe wegen Ausdehnung

der Kranken - und Unfallversicherung aus die Insassen der Ge -

fangen - , Befsernngs - , Armen - und Kraiikenanstalten soll nach dem

Antrage der Koinmission dem Reichskanzler als Material zu der
in Aussicht gestellten Gesetzesvorlage überwiesen werden .

Abg . v. Bredow ( dt . ) beantragt über die Petition zur
Tagesordnung überzugehen . Er hält es für bedenklich , die sozial -
politische Versicherung , ivelche den Zlrbeitern zu Theil werde , auf
die Gefangenen auszudehnen ; der Gefangene , der eine Strafe
verbüße , könne dem freie » Arbeiter nicht gleichgestellt werden .

Abg . Singer : Diese Aiischaiiiliigen sind um sa wunder¬
barer , als gerade auf der Seile des Vorredners immer eine ganz
besondere Neigung für die Erweiterung der sozialpolitischen
Gesetze ausgesprochen wird . Es handelt sich hier gar nicht um
den theoretischen Unterschied zwischen Gesangenen und freie »
Arbeitern . Die Petition berührt gar nicht das Verhältniß des

Gefangenen zum Staat , sondern sie spricht das berechtigte Ver -

langen aus , daß der Staat , welcher die Gefangenen einer Unfall -
gefahr aussetzt , dafür sorgt , daß auch den Gefangenen eine Unfall -
Entschädigung gegeben wird . Wir haben Gefängnisse , in dcnen

sehr gefährliche Arbeite » geleistet ' verden . Ich erinnere nur an
die Tischlereien mit Kreissägen und Maschinen . Der Gefangene
ist oft noch größeren Gefahren ausgesetzt wie der freie Arbeiter ,
denn er darf sich die Arbeit nicht nach seinen individuelleii Fähig -
keiteu aussuchen , sondern er muß arbeiten , ivas ihm zugewieseii
wird . Man kann doch unmöglich einen verunglückten Gefangene »
auf die Straße werfen und ihm sagen , nun siehe zu, wie Du weiter
kommst . Wir wünschen also , daß diese Petition dem Reichs -
kanzler zur Berücksichtigung üderiviesen wird .

Abg . v. Jagow ( dk. ) : Der Gefangene ist kein Arbeiter , also

/

_ .

kann er auch nicht versichert wer�eu , ehe nicht alle Deutschen

gegen Unfall versichert sind . Redner macht darauf aufmerksam ,
daß die Rente auch denen gewährt wird , welche eine Strafe ver -

büße » . Dadurch erhalte derjenige , der nach mehrmonatticher oder

noch längerer Hast aus dem Gefängiiiß entlasse » wird ,
eine große Summe Geld in die Hand . Das müsse vermieden
werde » .

Abg . Rösicke : Die große Mehrzahl der Berufsgenoffen -
schastei » hat sich für die Versicherungspflicht der Gefangenen aus -

gesprochen , weil der Ausschluß von der Versicherung eine Ver -

schärsung der Strafe sein würde . Die Ersparung der Unfall -
versicherungs - Veiträge würde eine Prämie für die Äeschästigniig
der Gefaugenen sein .

Abg . Schmidt - Elberseld ( dfr . ) : Die Gefangenen werden in

großen sabrikniäßigen Betrieben beschäftigt , nichts unter Aufsicht
des Staates , sondern unter Aussicht der Werkmeister der Privat -
ullternehuier , ohne daß eine Kontrolle stattfindet . Deshalb ist der

Antrag der Kommission anzunehmen .
Abg . Hitze ( Z. ) wünscht , daß die Revision des Unfall -

versicheriingS - GesetzeS baldigst herbeigesührt werden möge , dabei
müsse auch diese Frage erledigt werde » . Darüber würde auch
wohl Nicniaiid hinausgehen wollen .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Der Abg . Singer hat keineswegs ein
Nothgesctz verlangt , sondern nur die baldigste Vorlegung der
versprochenen Novelle gewünscht . Für die Herren von der
alißersteii Rechten ist allerdings im Reichstage ans eine Majorität
keine Aussicht , trotzdem ist es nothwendig , auf den Widerspruch
hinzuweisen , in dem sich diese Herren hier mit ihrem sonstigen
„christlichen " Standpunkt befinden . Sie sind ja die Erbpächter
des Christenthuins ; dieses gebietet Humanität und Menschenliebe
gegenüber den Armen und Elenden . Vermögen sich mit diesem
Gebot die Gesühlspunkte zu decken , welche die Herren v. Bredow
und v. Jagow zum Besten gegeben haben ? Gefangene sind keine
Arbeiter — ja , was sind sie denn ? ( Nufe rechts : Verbrecher ! )
Sie sind Arbeiter , und zwar Zwangsarbeiter im Gegensatz zum
freien Arbeiter , sie können ihre Arbeit nicht wählen ; wenn die
Gefängnißbehörden den Wünschen der Gesangeneii Rechnung
tragen , so ist es ihr freier Wille . Soweit Ge -
sängnißstrase verhängt ist , besteht ja eine gewisse
Vorschrift , wonach der Gefangene möglichst seinen Fähig -
keilen entsprechend beschäftigt werden soll ; im Einzelnen
aber hängt alles von den Beamten ab . Die größte Mehrzahl
»iliß die Arbeit übernehmen , die ihnen zugewiesen wird und die
oft mit ganz besonderer Gefahr für Leib und Leben verknüpft ist .
Wie mau in diesem Fall die Unfallgesetzgebiiiig nicht gelten lasse »
will , kann ich vom luenschlichen Standpunkt nicht begreifen . Die
Herren rechts inüffen übrigens merkwürdige Begriffe von dem
Maß der Entschädiglliig haben , was eineiil Gefangenen auf
Grund des Unfallgesetzes zugebilligt werden kann , daß er als
„Kapitalist " das Gefängiiiß verläßt . Diese Entschadigiing wird
nach dem bemessen , was dein Gefangenen an Arbeitsverdienst
innerhalb der Anstalt angerechnet ivird , und der Betrag ist ganz
außerordentlich ininiinal . Andererseits macht die Gefängnißarbeil
doch große » Kreisen unserer kleinen Gewerbetreibenden eine
nahezu vernichtende Konkurrenz . Wenn Sie ( rechts ) sonst
immer für die Beseitigung dieser Konkurrenz eintreleii .
so setzen Sie sich hier mit dieser Haltung in Wider -
spruch , indem Sie dem Privatunternehmer erst recht
ermöglichen , diese lloiikurreiiz in noch höberein Grade durch -
zuführen . Die Behandlung in den Gefängniffeii soll zu mensch -
lich sein , eine förmliche Veranlassung zu Verbrechen bilden , da¬
mit die Verbrecher , »ir in das Gesäiiguiß gelangen können .
Aus eigener Erfahrung dürfte Herr v. Bredow m- ' hl nicht
sprechen (Heiterkeit ) , ich kann dagegen aus praktischerMerfahrliiig
bestätigen , daß die übergroße Mehrheit der GefaWenen mit
Sehnsucht dein Moment entgegensieht , wo sie das Gefängnis
hinter sich lassen ; und drei Viertel der Nückfälligen würden nicht



zurückkommen , wenn den Männern und Frauen die Möglichkeit
zu einem ehrlichen Gewerbe geboten gewesen wäre . ( Sehr wahr ! )Da liegt eben der Hase im Pfeffer ! Die Statistik von 18S0
weist nach , daß die Zahl der Eigenthnmsvergehen um 28 000
gegen 1889 zugenommen hat ; die Statistiker geben die Schuld
daran den schlechter gewordenen Erwerbsverhällnissen , der Ver -
theuerung der Lebensmittel ( Lachen rechts ) und das Jahr 1891
wird noch viel schliinmere Resultate aufweisen . Sie haben alsoalle Ursache , diesen falschen Standpunkt aufzugeben . ( Beifall beiden Sozialdemokratrm . )

Gegen die Stimmen der Konservativen wird der Antrag der
Kommisston angenommen .

Petitionen von verschiedenen Darlehnskassen - Vereinen wegenRevision des Wuchm gesetzes vom Jahre 1330 sollen nach dem
Antrage der Komir ission dem Reichskanzler als Material füreine etwaige AendcTung der betreffenden Gesetzgebung überwiesenwerden .

. Mg- v. Strombcck ( Z. ) empfiehlt die Ueberweisung zurBerücksichtigung oder wenigstens zur Erwägung .
Abg . Ncichcnöpergcr ( Z. ) empfiehlt die Annahme diesesAntrages .
Abg. Vöckel ( Antisemit ) : Der Staat soll nicht nur den

Wucher. bestrafen , sondern auch dem Bewucherten einen Ersah
verschaffen für seinen Vorlust ; n) lr

'
dadurch werden geriebeneWucherer spüren , was sie gesündigt haben . Den Wucherernimponirt das Gefä ngniß nicht , sie müssen es an ihrem Geld -beute ! fühlen . Wir verlangen ans das Entschiedenste .daß Ernst gemacht wird mit der Verbesserung der Wucher :gesetzgebung ; wenn irgendwo der Grundsatz gilt : „ vox populieumma lex esto " , so gilt es auf diesem Gebiete . Darum mußdie Erwägung endlich aufhören . . Nur Juriste » und Professoren

leugnen die Nothw >mdigkeit der Wuchergesetzgebung , die Praktiker
verlangen sie dringend . Seit dein Gesetz von 1880 hat der Wucher
nicht nachgelassen , sondern nur andere Formen angenommen .Die Wucherer find nur schlauer geworden und geriebener , deshalbist es kein Wunder , daß die Zahl der Verurtheilungen aus Grunddes Wuchergesctzes abnimmt . DaS Uebel ist nur an einen anderenOrt verpflanzt werden . Die ' Regierungen sind keineswegs un
belehrt darüber , wie es steht , wenn sie auch auf Grund ibrer
Statistiken behaupten wollen , daß der Wucher nur in wenigen
Fällen der Grund des wirthschastlichen Ruins sei . Ter Fehler
liegt in der Fassung des Gesetzes : die Ausbeutung der Nothlageund die Uner,ahrenheit des Bewucherten können nicht immer soklar nachgewiesen werden , wie die Juristen verlangen . Bei Be -
leidigungsklagen u. s. w. verlangt man solche juristischen
Beweise mcht . �

Die Viehleihe , den Maaren - und Grund -
stückswucher läßt das Gesetz �vollständig außer Betracht ,es trifft nur den Darlehnswucher und ist dabei zu
unbestimmt gefaßt , namentlich ffüt ein Strafgesetz . Ter . übliche
Zinsfuß " ist etwas Schwankendes ; er wird festgesetzt von der
Börse , die auch nichts weiter als Wuchergeschäfte macht . Redner
verweist auf die Vichleihe , gegen welche in Elsaß - Lolhringen ein
besonderes Gesetz erlassen sei ; auch die Gllterausschlächterei führe
zur Bewucherung der Landwirthe . Der Grundstückswucher kann
allerdings nur beseitigt werden - durch , die Aufgebung der römisch
rechtlichen Anschauungen , nach , welchen Grund und Boden ein
Spekulationsobjekt ist . Wie steht der Verdienst der Güter -
ausschlächter im Mißverhältniß zu dem Verdienst der Landwirth -
schaft . Bezüglich des Waarenwuchers möchte ich die Regierung
fragen , ob sie eine Gesetzgebung gegen die Hausirer beabsichtigt ;
namentlich müßte das Hausircn mit Vieh verboten werden .
Welche Maßregeln sollen gegen die Abzahlungsgeschäfte ergriffen
werden ? Sind die Erwägungen darüber noch nicht abgeschlossen ?
Warum soll die Wcchselsähigkeit nicht beschränkt werbe » ' i Der
Wechsel ist gut für den Kausmann , aber nicht für den Landivirth . Der
Wucherer müßte vor das Schwurgericht , vor das Volksgcricht
verwiesen werden ; die Volksmeinung ist der einzige Richter über
dieses Vergehen , sie wird nicht nach sormalistischen Grünben ent -
scheiden . Ein Berliner Gericht hat entschieden , daß bei Beamten
idon einer Ausbeutung der Nothlage nicht die Red « fein löune ,
dadurch wird die Bewucherung der Beamten also vollständig
freigegeben . Das zeigt , wie nothwendig die Verweisung dieser
Frage an die Schwurgerichte ist .

Staatssekretär Bosse : Eine Vorlage kann ich nicht ankündigen ,
aber dem Reichstage wird damit gedient sein , wenn ich über die
Novelle zum Wuchergesetze Auskunft gebe . Die Fragen der Ab -
zahlungsgeschäfte und des Hausirhandels stehen nur lose mit
dieser Frage im Zusammenhang ; darüber finden jetzt Verhand¬
lungen statt . Die Aeußerungen der Regierungen über die Wucher -
Gesetzgebung sind zum Theil eingelauzen , zum Thcil aber noch
nicht . Eine Materie , die so einschneidend ist , wie die Wucher -
Gesetzgebung , kann nicht über das Knie gebrochen , sie
muß sorgsam vorbereitet werden , sonst würde sich das
später sehr schwer rächen . Wenn das noch ausstehende
Material eingegangen sein wird , werden wir zu weiteren Entschei -
düngen kommen , wie diese aussallen werden , kann ich noch nicht
übersehen .

Abg . Rickert ( dfr . ) hält es auch für nothwendig . daß Ge -
setze von so iveittragender Bedeutung gr ndlich vorbereitet
werden , mehr als alle Gesetz « Hilst aber die Aufklärung , wie Prof .
Wagner in einer christlich -sozialen Versammlung erst kürzlich dar -
gelegt hat .

Abg . v. Strombeck ( Z. ) hält den Kommisstonsantrag für
nicht dringend genug und empfiehlt deshalb die Neberweisung der
Petitionen zur Erwägung .

Abg . ». Liebcrmaun ( Antis . ) freut sich über die Auskunft der
Regierung . Redner wandte sich dann gegen die Ausführungen Rickerts
bei einer früheren Behandlung dieser Petitionen ; er lehnt es ab ,
hochgeachtete Bürger angegriffen zu haben ; er habe nur die jüdi -
schen Wucherer gekennzeichnet . Die Juden hätten sich überall als
Wucherer mißliebig gemacht , trotzdem sie andere Dinge hätten
treiben können . Die Juden sollen sich nach Herrn Rickert trotz
aller Bedrückungen nierkw ürdig nioralisch rein erhalten haben .
Moralisch rein die Sommerfetdt und Wolff und Friedlünder !
( Zustimmung rechts ; Zuruf links : Maaß !) Die jüdische Moral
ist eine andere als die christliche , sie beruht aus dein Talmud ,
»velcher den Wucher den Andersgläubigen gegenüber gestattet .
Diese jüdische Moral nmß auf ihren Inhalt geprüft werden ,
weil sonst die Juden die Gesetze durchlöchern werden .

Abg . Rickert ( dfr . ) : Der Vorredner hat bei früherer Ge -
legenheil ganz allgemein von den Juden gesprochen und dagegen
habe ich mich gewendet . Daß der Talmud das Gesetzbuch der
Juden sei , ist nicht wahr ; ebenso ist es unrichtig , daß der
Wucher erlaubt sein soll in der jüdischen Moral . Wenn Männer
der hohe » Aristokratie sich vergehen , so soll man daraus nicht
einen Vorwurf gegen die gesamnite Aristokratie her -
leiten . Hoffentlich wird es nicht mehr lange dauern , daß man
die Tribüne des Reichstags benutzt zu solchen unberechtigte »
Anklagen . Die Juden gehen auch gegen die Wucherer vor ;
in Baden ist ein Verein gegen den Wucher von �

einem

Juden gegründet worden ; die jüdischen Wucherer in Offenburg
sind von einem Juden angezeigt worden . Die Behauptungen
über die jüdischen Güterschlächtereien sind ganz allgemein ge -
halten ; sie lassen sich gar nicht prüfen , so lange man nicht wein ,
iver dabei belheiligt war . Auch die bekannte hessische Güter -

schlächterliste , die bei den Reichstagswahlen eine große Rolle

gespielt hat , hat sich als falsch eriviesen . Wer den Tadel ver -
dient , soll gebrandmarkt werden ; aber es sollen nicht in leicht -
fertiger Weise Namen und Männer gebrandmarkt werden , ohne
daß die Thatsachen geprüft werden . Es soll nicht aus solchen
Anklage » ein Strick gedreht werden gegen eine ganze Religions -
gemeinschast , welche mit uns auf dem Boden derselben Versasiung
steht . ( Beifall links . ) .

Der Antrag v. S t r o m b e ck wird gegen die Stimmen der
Freisinnigen und Nationalliberalen angenommen .

Schluß gegen 6 Uhr .
Nächste Sitzung : Donnerstag , l Uhr . Kranken -

�ersicherungs - Gesetz .

Lorrles .
Y' harkottcnbnrg . Esrhieltcn bei der Kommtinalwahl

an Stimmen :

I . iezirk .
Rcstaurateur Krause ( soz . ) 250 Stiinn�n . Tischler

Sellin (soz . ) 219 Sriinnu Lehrer Schwarz lose (sreif . )
190 Stimmen . Tubbithal ( freis . ) 162 Stimmen .
Dr . R o s e n t h a l ( kons . ) 1 Stimmen . Kaltftlator Feuer¬
stake ( kons . ) 846 Stimmen zersplittert 47 . Mithin Stichwahl
zwischen Krause (soz . ) unvi o s e n t h a l ftons . ) und Sellin
( soz . ) mit Feuerstake ( ko) .

2. 5 e z i r k.
H. W ern i cke , Tischlc ( soz . ) 261 Slimmen . G. Beyer .

Maurer ( soz . ) 260 Stimm . P. Wolter , Maurer ( soz . )
253 Stimmen . Höhne <b. ) 382 Etiinmen . Grund ( dfr . )
385 Stimmen . Spieseck ( dfr . ) 378 Stimmen . Zersplittert
65 Stimmen .

3 . B e z i r k.
Restauratcur Kranslssoz . ) 201 . Tischler A. Sellin

( soz . ) 200 . Tischler H. Der nicke (soz . ) 201 . Maurer
G. Beyer ( soz . ) 201 . Maur P . . Wolter ( so, . ) 202 . Stendel
( dfr . ) 253 . K l e e IN a n II ( t . ) 256 . Dieckmann (dsr. ) 256 .
E b c l i n g ( dfr . ) 254 . M n k (Lsr . ) 255 .

Tagesordnung für d Sitzung der Stadtverordneten -
Versammlung am Tonirstag , de » Ii ) . November d. I . ,
Nachmittags 5 , Uhr . Ei - Vorschlag - des Ausschuffes für Peti -
tioneu . — Berichterstattungüber dicVarlage , betr . die Erbauung
einer Haiidwerkerschule au dem ehemaligen Waisenhaus - Grund¬
stücke . — Desgl . über dieZetition , betr . die Ertheilung der Ge -
iiehiiiigniig zur Anlage eiie Pferde - Eisenbahn von der Seller -
und Müllerstraßen - Ecke bt zur Weichbildgrcnze im Anschluß an
eine über Jstlötzensee nach Tpaudau bcziv . Saatwiükel iveiter zn
führende Strecke . — Desg . Hb ex die Petition , betr . die Zulassung
der Feuerbestattung in gm, Teutschland . — Vorlage , betr . die
Skizze zum Erweilerungsbu ' der 20 . Geinciiidcschule , Oranien -
straße 26. — Desgl . , betOte Einrichtung des städtischen Kohlen -
platzes vor dem StralaueiThore40 . — Desgl . , betr . das Projekt
zur Errichtung eines Kuaen - Aborts auf dem Grundstücke der
187 . Genieindeschiile , Gerhvdstr . 4/5 . — Desgl . , betr . den Jahres¬
abschluß über die Vcrwaung der Kanalisationswerkc und der
Rieselfelder pro 1. April 140/91 , sonste die in diesem Rechnungs¬
jahre außer dem Etat gelcsieten Ausgaben . — Desgl . betreffend
die von der Stadlhauptlas ! än ' dekn tzlelchin Zeitraum ebenso ge-
leisteten Ausgaben . — Dcgl . / betreffend die Herstellung einer
Zentesimalivaage auf den Äihnanlagen des Zentral - Biehhoses . —

Desgl . , betreffend die Wal eines Sladtwawlmeisters . — Desgl . ,
beiresfend Vorkehrungen und Bereitstellniig anßerordeiiilichcr
Mittel für den Fall cinesim Winter durch ktälte und Theuernng
etwa hervortretenden Nod andes . — Eine Rechmingssache . —
Vorlage , betreffend eine Gladenbewillig ng . — Desgl . , betreffend
die Erhöhung der Reinunralioli für eisten interimistisch beschaf-
tigtcn Lehrer . — Eine Unerstützungssache .

Um 6 Uhr findet eine zemeinschastliche Sitzung des Magistrats
und der Sladtverordiictei - Versninniliiiig statt behufs der Wahl
von 33 Mitgliedern und 14 Stellvertretern derselben für die
Einkommensteuer - Berufuiijskommission .

Biömarck - Nuinmel n Berlin . Sonnabend Abend ist der
ob seiner vorzüglichen Eyaraklereigenschaften in den weitesten
Volkskreisen berühmt gewordene „ AUreichskanzler " durch Berlin
gefahren . Er kam von der einen Stammburg die ihm das
„ dankbare Volk " geschenE hat ( Varzin ) , auf dem Slettiner Bahn -
Hof hier an , um nach der anderen Stammburg , die er sich eben -
alls hat schenken lassen ( Friedrichsruh ) , vom Lehrter Bahnhof

aus weiter zu fuhren .
Die Hiirrcibkauaillc Berlins war mobilisirt worden , um den

„echt deutschen Mann " mit den weite » Taschen anzuhochcn und
onstigen Spektakel zu vollführen . Das Organ des Judcnfresiers

Bachler , die famose „Staatsbürger - Zeitung " , hatte ibre » Lesern
vorgeschwindelt , die „ Juden " ivollten den Querkopf von
Friedrichsruhe anspseisen . Daraufhin waren die Mitglieder ces
v . A. B. ( Deutschen Antisemiten - Bundes ) und des V. D. St .
( Vereins Deutscher Studenten ) nach dem �Bahnhof konimaudirt
worden . Dazu kam noch der Troß der Neugierigen , die
bei jedem gestürzten Droschkcnganl Mund und Nase ans -
reißen und überall zusammeiilausen , wo etwas „ los
ist ". Einige enragirte Lisiiiarckianer werden auch dabei
gewesen sein , die Teulschen sind nun einmal ein Volk
von Bedienten , das den Stiesel demuthsvoll küßt , von dem eS
eine Minute vorher einen Fußtritt erhalten hat . Ein halbes
Dutzend angejahrte hysterische Jungsrauen vervollständigten das
würdige Publikum der Bismarckmeiite .

Tie Polizei war diesen Leuten gegenüber machtlos , ein halbes
Dutzend der Studenten wurde zivar verhaftet , das Gros der
Spckiakelbrüder aber durchbrach die Kette der Schutzleute und
raiinls die Beamten über den Haufen .

Als nun der Zug mit dem „ Geieierten " einlief , war des
Radaus kein Ende . Der Fürst sah schninnzelnb auf sein Hccrden -
vich , das sich die Kehlen heiser brüllte . Er wird sich gesrent
haben über diese Leutchen , die eine so nette „ Demonstration "
gegen seine Widersacher in Szene setzten . Der Herzog von
Lauenburg hielt auch ein halbes Dutzend kurzer Ansprachen , deren
jede einzelne nichts war denn ein Gemeinplatz voll erschreckender
Alltäglichkeit . Das schadete aber nichts , bei jedem Wort brach
die Menge in ein Jndianeraehe il ans , das so lange anhielt , bis
der Zug den Bahnhof verlassen halte .

Wie der Papst den „ Gläubigen " seinen Pantoffel zum
Küssen reicht , so reichte Bismarck den sich am verrücktesten
Geberdenden die Hand zum echt „ tcntschen " Händedruck . Tie
Urgermanen machten von dieser Erlnubniß so flegelhasien Ge -
brauch , daß der Finger des Fürsten zu bluten begann . Als die
Leute das Blut sahen , kannte ihre „ Begeisterung " gar keine
Grenze mehr . Tie Zudringlichkeit der Bismärcksanatiker ließ
dem alten Mann auch auf der Fahrt keine Liuhe , die Be -
lästiguugen dauerten fort bis Friedrichsruhe .

Natürlich hat Fürst Bismarck , dieser Gemüthsmensch aller
Geinüthsineiischen , auch geweint , die „ Thränen liefen ihm Über
die Wangen " über die Herzlichkeit des Empfanges . Es sollen
Thränen der Rührung gewesen sein , — es werden wohl aber
Thränen der Freude gewesen sein , der Freude darüber , daß die
Dummen nie alle iveroen .

Leider hat sich der Fürst nur in ganz allgemeinen Redens -
arten darüber bewegt , ob er als Vertreter seines Wahlkreises
im Reichstage erscheinen wird . Der arme Mann hat „ leine
Wohnung in Berlin " , er muß sich nach „seinen Aerzten " richten
und ähnliche laiile Ausreden . Wir wünscuen , daß der Fürst sich
im Reichstag sehen läßt , das ist er seinen Wählern schuldig . Es
läßt sich dann vielleicht mit dem Herrn „ Kollegen " eine alre
SHeehiiimg bcgleick . cn, er ist doch angekreidec in unserem Konto .
Von den „ Ovationen " , welche die Vertreter der zielbewußten
illrbeiter dem Herzog von Lauenburg darbringen werden , dürste
demselben wohl etwas unbehaglich zu Muthe werden . . . .

M' eitz muff sich zu helfen wissen , dachte der samos „ UN-
Partei ! " „ Lokal - Anzeiger " bei den Ctadtverordneteiiwahle » .
Welche irlei soll man empfehlen , wenn man ganz parteilos
' t ? Uu » der „ Lokal - Anzeiger " half sich , indem er am Vorabend

der Wadl statt der diesmal von den Parteien aufgestelllen
Kandidaie » die Namen der — Ansschcidciioen mittheilie . Das
Naive und Unnütze dieses Unternehmeiis scheint den Weisen des

Lolal - Anzeigers " inzwischen jedoch gedämmert zn haoeu und so
theilte er gestern nachträglich nicht blos die Namen der Kandi -
daten aller drei Parteien mir . sonvern sügtc auch eine Mahnung .
m die Pflicht der Wahl zu erfüllen , und die Bemerkung hrnzu :

die Zett des Wählens bis 7 Uhr reiche , so könne Niemand

Mangel an Zeit vorschützen , der seiner Pflicht nicht nachkom««-
an seinem Theil zum Zustandekommen einer die Gesinnung

Burger treu wiederspiegelnden Wahl beizutragen . Und

komiiit der „ Lokal - Anzeiger " selber der Pflicht nach , im politische '
und kommunalen Leben Partei zu nehmen ? Dieses Verhalle -

des „ Lokal - Anzeigers " würde man charakterlos nennen müsse»'

iveuii es sich nicht eben unr den „ Lokal - Anzeiger " handelte , ab »

mit dem — Harmlosen hat man Mitleid .

I « Steglitz wurde am 13. d. M. unser auf so unsäglich
traiirige Weise ums Leben gekommene Geiiosse Burkhard '
beerdigt . Der „Arbeiter - Bildungsverein " und der Gesangver »»
„Zukunft " hatte es sich nicht iiehmeil lassen , ihrem Freunde
letzte Ehre zu erweisen . Arn geöffneten Grabe waren z»' "

- ■ • • • • " � ... iTlafttllll'
Beamte postirt , welche sofort in Aktion traten , als der .

verein „Zukunft " unser Lied „ Ein Sohn des Volkes " zu si »»"

begaii ». Einer der Gendariiien trat sofort mitten um»

Sänger und verbot den weiteren Vortrag . Süm»" '
� 1 X- i. Orr * . . . f — PlMk! '

die
liche Mitglieder
genösse Sudrow
drei Hände Erde

verbot den weiteren Vortrag .
wurden notirt . Als unser
an das Grab trat , die

auf den Sarg warf und sagte :

üblich "
Rah'

sanft , Genosse , — wurde auch er notirt . Dem Vorsitze»b"
des Arbeiter - Bildiliigsvereins� wide . rfnhr�das gleiche Schicksal,»! '
er dem Entschlafenen einen ' Nachruf zu widmen gedachte. �'

. mh o»ihtrrt ( ipnhen ' des Vebstärbene » be anden stch„'
Freunde und Leidtragenden ' des Veistörbenen beänden ß « " '

dieses strammen Vorgehens • der Beamten in leicht begreifi' !»"
Erregung . Eine Frau aus dem Traucrzefolge ersuchte die b»' ;
des Gesetzes um ein weiliger schroffes Vorgehen schon mit

ficht auf den greifen Vater des Verstorbene », der durch den ->?'
�� «v» lüic l

blick der gräßlich verstümmelten Leiche seines Sohnes so

gänzlich gebrochen war . Der Gendarm erwiderte der Fram

solle ihren losen Mund hallen und nicht die Friedhofsruhe st »»»

Nun fragen wir aber , ist Jbiese Ruhe denn nickt viel mehr 5,;

durch
. . . . . - »- . ««

stört worden durch das Vorgehe » der „schneidigen " Beamt sä

Die beiden Vereine werden Beschwerde führen , deren Erg " '

der „ Vorwärts " f. Z. veröffentlichen ivird .

�
F-pienkolonie�

- ~or Kurzem habe » wir ans dem Revier des General - r . ,

nieisters und wackeren Anerhahntödters , des Herrn v. Step»' . '

Exzellenz , ein Ereinpel mitgetheilt , aus dem zur Evidenz h�ssst
ging , daß das Leben in den postalischen Ferienkolonien� ett

ivenig angenehm ist , wie das in den militärischen . Heutsino »
schon wieder in der Lage , ein weiteres Beispiel anfübtt " �
können , wie es eigenilich in� dem Eldorado der Post� L

Telegrapheiiverivaltiing aussieht . ' Es ' ist ' nicht möglich , un »
�

Vorwurf der Uebertreibung machen zu töntien , weil unsere "

gaben gerichtsknndig sind , weil also ei » deutscher Gericht "�!», ,
selben vollen Glauben geschenkt und darauf sei »
basirt hat .

Unser heutiger Fall betrifft natürlich wieder eine N' ckl�' r r.*3 . . . . .Ol ..*x ,, . . X_ _ U . .fache , verhandelt gegen einen Post - Uiiterbeainteil wegen »äs .
schlagung , Urknndenfälschung und Unterdrückung von P»' , .

Das zuständige Gericht ist diesmal das Schwurgericht LtiPi�
Die Geschworeiren bewilligten » dem Angeklagten , ergriffen

Schilderung seiner Nothlage . mildernde Umstände . J ' ""' " ,i

lautete das Urtheil des Gerichtsboses auf zehn M" » »

Gesang n iß und zivei Jahre Ehrverlust .~ ' A* •« X � »W . . f. «. 'I " ö • K y -- - - AJ - - —-y' -

- - - - -

1"
Lassen wir den Angeklagten seine Leidensgeschichte

schildern :
„ Als ich vom Militär kam, " so erzählte er , „w"» „

aus gewissen Gründen gezivlmgen , nieine Braut Os „ L
rathen — ich wollte sie nicht der Schande und Entbev"' �
preisgeben . Da es uns nnn gänckich an Mittel » ge�L. ,
so sähe » wir uns genöthigt . Alles , was wir zu um° .

Hansftande gedranchten , ans Abzahlung zu
wodurch wir uns von vornherein eine in o n a

Steuer auibürdeten . Ich fand dann Beschäftig ' "� »

der Aktleniilühle zu LeiSnig , verließ aber die Stellung st
da sie nur 48 M. im Monat einbrachte . Dann g' "-, . -
zur Post und wurde anfangs tu Leisnig und später in

dors beschäftigt , und zivar mit einem Tageslohn
nnd zuletzt 1,90 M. Am 28. Juni wurde ich als P ,,

hilssbote auch eidlich in Pflicht genoinine ». Mei >" t'c'i
wurde jedoch in dieser Stellniig allmälig nur .#j
schlimmer . Gleich zu Anfang hatte ich 200 M.

auftreiben müssen . Die Schwester nieiner Frau lieh

das Geld und ich versprach ihr , monatlich 10 M- »
„j

zahlen . Zu dieser Steuer kam bald noch eine C' ,, ..

hohe . Eines Tages erhielt ich nämlich ei »» I..-,

Uniform zugestellt — bis dahin hatte ich mich " " ,.,.-.-9
Stücken beHolsen — und mußte den Anschaffung� - , z-
von 66 M. in inonatlichen Raten zn 10 M- 5' �«
zahlen . Zu alledem kam häusliches Unglück , meine

kam nlit einem tobten Kinde nieder , und der ll' .,,
erforderte neue Aufwendinigen . Dabei hatte ick

lich , wenn ich alle regelmäßigen Stenern , als SWLji
für Möbel , Kaution , Uniform ,e . geleistet hatte , g'

35 M. zn verzehren . So kam ' ich den » bald .' ' z

gedrungen in Schulden , und um diese zu decken ,
• • � - - - s. : . c: — - - - -cu. gtpmich zu den Schritten verleiten , die hier zur Anklage !

mich geführt haben . "
So der „ Beamte " der kaiserlich deutschen Reichspost -

von 35 M. monatliches Einkommen samiiil
seinen Uiiterhalt . fristen sollte . Daß er das nicht könnt « - „

ist selbstverständlich ! Aver auch angenommen , der Mann »

keine Schulden gehabt , hätte keine Uniform zn &$' , (-
brauche », sondern hätte sein volles Einkoininen gczo� -
halten , dann würde dies gerade täglich 1,90 M. (

Mark neunzig Pfennig ) an - sgeinacht habe ». «

diesem kärglichen Verdienst schivebte über dem Haupte
danernSivenhen auch noch das Damokle - öschwert der sehr sch'

Bestimmungen , die für Vergehen der Beamten gesetzlich
gesetzt sind. ' .

Der Angeklagte kannte keinen Ausiveg mehr , er nah » '

Geld einer Einzahlung , er nahm einige Briefmarken
Manko wurde entdeckt — Verhaftung - Berurtheilung . � zo»

Bei jeder Etatsberathnng erklärt Exzellenz von � .„cid
freudigen Stolzes , wieviel Millionen dem Reichssäckel

-
�

die Reiclispost - und Telegraphen - Verivaltung einverleibt ,h>l
find . Wieviel Mark aber den Beamten zu wenig
worden sind , das sagt Herr von Stephan nicht ! .

Am letzten Sonntag ist einem Arbeiter aus Rüd»�
in dem Baer ' schen Geschäft in der Brückenstraße , woselbst "

�
einen Uebcrzicher kaufen wollte , ein Zivanzig - Markstück obst "

gekornnie ». Dieses Zwanzig - Markst , ick hat sich wieder g>B' -e
» nd steht dem Eigenihüiiier auf dem Fundbureau am Alex ! "

platz zur Verfügung . |

Gin Meisterstnckche » . In der Markthalle Nr . �

ein Schlächtermeister wegen Falschgewichts entlarvt . ®e V
hatte seit Eröffnung der Markthalle im Südosten ( Eisenbahn ' j

Pücklerstraße ) in derselben einen Stand inne und wnp� gä
längerer Zeit seine Kundschaft dadurch zu schädigen , daß erstell
der Wiegeschaale , ans ivelche das Fleisch gelegt wurde , ein

Fell im Gewichte von 18 Gramm an die Schale befestigt "nz<
um welches Gewicht die Knuden beim Einkaufe von ck' igä
u- aaren geschädigt wurden . Die Nachbarn kamen schließlich 1 jz
dieses Meisterstückchen und setzten die Polizei davon in Ke » » ,z
Diese beschlagnahmte ganz unverhofft die Wiegeschaale und
den Schwindel bestätigt , sowohl durch das corpus clslion m j|i
als auch durch die Aussage des Sckilächtcrmeisters , welch "

Zeugengegenwart protokollarisch vernvmme » wurde .

Ein vielgewandter Taschendieb wurde am So' ' " �
Zlbend in Eastan ' s Panoptikilm von einem KriniiiialschuP ' �
abgefaßt . Der Beamte beobachtete den Langfinger , wie er s >W xi
einzelne Damen herandrängte und nahm ihn am Kragen , c> -
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Genecalkommissiou

�Uds��rösfentl. cht j

Zöozialo Meberstchk .
über bei der Getteralkommission der

Ii m lchaften DeutschlaudS in der Zeit vom LS. Oktober bis
' �vvembcr eingegangene Gelder :

Sw * « ®nu Herrn DierkS , Altona . Rosenstraße IL . — M.

beto ? 5errn �amm . Hamburg 4,50 . Von den Arbeitern Nürn -

lmn . r <� Tiebert 70, —. Vereinigung der Sdjmicbe , Brcmer -
o. .1' l0 ' —• Vom Bau Weier & Bnhring , Winterhude , Maria -

Abs�k�� i5, —. Holznrbeiterverein , Johann - Georgenstadt L, —.
m. s . ?�3��ahlung von Opitz , Berlin , durch W. Börner , inkl .

Kluk rL80' �! ou den Genossen Stettins ( Maifonds ) UL, —.
v n»®' n' 9feit " von 1875 , Hamburg 20, —. Zur Erinnerung an

Et »! � ' �vembcr von Frau August Heckel Wwe . , Hauiburg ,

von o lnn* riL 20, —. Zur Erinnerung an den 0. Stovember

de» MackenS , Hamburg , Steindamm 142 20, —. Von

IN. . �ch�lern. Höchst a. M. 0, — . Von den Gewerkschaften
de» n » 41, —• Tischlerverband , Filiale Breslau 50, —. Bon
m — r5�rii des „ Alten Schinkenkrug " , Hainburg - Horn 24,50 .

der �,H°l >enfelder Bauern ( Maifonds ) 4,50 . Quartalsbeitrag

480
tbeitst 118,70 . Quarlalsbeitrag von den Tabakardeiter n

V - Quartalsbcitrag des Unterstützungsvereins deutscher Hut -
£],,ncv. , Quartalsbeitrag deS Schiffsziminererocrbandes MM .

. �trag der Vereinigung der Drechsler Deutschlands 75, —.

Ame � 1,0,11 �oll des Klub „ Alpenrose " , Hamburg 28,10 .
. M . . "0nskommission der Musikinstrumenten - Arbeiter , Berlin

� 7,30 . Fachverein der Holzarbeiter Waldheim 15, —.

seier 8S
Diskutirklub „ Max Kaiser " , Ueberschuß der Gedächtniß -

der vorigen Quittung muß es heißen statt „ Schneider " :
den Schmieden Wandsbecks 10 . - .

A. Da in m an » , Kassirer ,
Hamburg , Zollvereins - Niederlage ,

Wilhelm str . 13, 1. Et .

i der Gewerkschaften Deutsch -
folgenden Situations -

�pihenweber in der L e i p z i g - L i n d e n a u e r

�. �benfabrik vermochten inimer noch keine Einigung mit
. " Direktorium zu erzielen . Ein Thcil der Ausstehenden ist ab -

bnd - M' lmmcr " och eine größere Zahl zu unterstutzen ,
reiri . ,0vate wünschenswerth , wenn den Streikenden eine so aus -

Die is11 Theil würde , daß sie vor Roth geschützt wären .

2b »A«kt . on hält nach wie vor an der Lohnkürzung von 15 bis

kür- �01 ' 0der annehmen wollte , eine solche Lohn -
�äre durch den schlechten Stand des Geschäftes noth -

Akti ' ' csc den Bericht über das letzte Geschäftsjahr dieser

z-���gesellschaft, und er wird zu einem anderen Resultat komme » .

»4 „. . Abschreibungen und Rückstelllliigen belaufen sich auf
nZT' 45 M- oder 14 pCt . des Aktienkapitals . An die Aktionäre

eei� G Dividende gezahlt . Anscheinend ist dies nicht

tüeri� ' deswegen muß der Lohn der Arbeiter noch gedrückt
boch

' Leuten , die ohnehin nur 15 bis 16 M. verdienen , soll
, jj) etwas von diesem jämmerlichen Einkommen gekürzt werden ,

lro onihelose Erwerb in Form der Dividende größeren Er -

z,
3 , bringt ; und nun soll man nicht daran glaube » , daß die

Meber nur das Beste für die Arbeiter im Auge haben !

, � Weißgerber in Berlin stehen nunmehr . 14 Wochen
Slni""1' ssckl gleichfalls gegen eine bedeiileuueLohntärzung »u loehle ».

hier sind alle Versuche der Ausstehenden , eine Einigung zu

feit ' vergeblich gewesen . Der Verband der Weißgerber ivird

lu, nahezu zwei Jahren ununterbrochen in Anspruch genommen .
sl1 . « ur die Angriffe des Unternehmerthums abzuwehren . Es

l�enit, als hätte dieses es darauf abgesehen , den Verband zu
Q�ichten, denn schon wieder können wir von einer Lohn -
- bvzirung in diesem Gewerbe berichten . In Döbeln wurde
- A Arbeitern eine LSprozentige Lohnkürzung angeboten , und

- ba diese bei den heutigen Verhältnissen unannehmbar ist ,

ft * J4- b. M. 11 verheiralhete und 4 ledige Arbeiter zum Aus -
and koinnlen .

i» "�uch in dein Ausstand der Handschuhmacher in

». 11* ß , FriedrichShagen und O st e r w i e ck , der be -

�"Ntlich gleichfalls durch Lohnreduktion entstand , tritt keine
, nderung ein , da die Fabrikanten keine Neigung zeigen , die bis -
. ugen Löhne fortzuzahlen . Es streiken inimer noch 177 ver -

Kathete , mit 357 Kindern , und 103 ledige Mitglieder des
- fandschahmacher-Verbandes. Die Haltung aller Betheiligten ist

q, , oiusterhafte , und giebt es bisher weder Streikbrecher , noch
dnft A den Fabrikanten , andere Arbeitskräfte zu erhalten , so
JA die Betriebe fast gänzlich still liegen . Es wäre zu wünschen ,

die Handschuhn acher auch seitens der organistrten Gewerk -

gasten Unterstützlin� . fänden , daniit sie in diesem Kampfe um die

ochdürftigste Lebenshaltung das Feld behaupten .

j. - an Dresden befinden sich die Metallschläger gleichfalls noch
Ausstand . Die Arbeitgeber sind anscheinend geneigt , von der

- prozentigen Lohnkürzung Abstand zu nehmen , doch wollen sie
gN bisherigen Lohn noch nicht zahlen . Die Ausstebenden sind
- �eunt Laß sie die Arbeitgeber zum Nachdenken zwingen ,». . ' - Zeugt ,

sie r nur durch die Genossen so weit unterstützt werden , daß
stch »och einige Zeit zu halten vermögen .

� Ferner liegt es im Interesse aller Arbeiter , gleichviel ob
» ' Elben heute noch unter einer bedeutend längeren Arbeitszeit
�s' zen, Qjg Ljx B n ch d r u ck e r sie habe ». , den Letzteren zum

in 8*. Zu verhelfen . An jedem einzelnen Orte wird eine

italische oder pekuniäre Unterstützung sich einrichten lassen . In
. " zelnen Städten sind von den Gewerkschaften auch schon dies -
nI ' gliche Beschlüsse gefaßt und werden wohl andere folgen .
fssbz abgesehen davon , daß die Buchdrucker , wenn ihnen mit
Mste der gesammten Arbeiterschaft der Neunstundentag gesichert
b m wird , ihr Theil dazu beitragen werden , auch anderen Organi -
CsEueii zur gleichen Errungenschaft zu verhelfen , ivird die sieg -

uche Beendigung dieses Kampfes auch den Widerstand brechen ,
bislang bei »nseren Spießbürgern noch gegen den Normal -

' beitstag vorhanden ist . .
- Thiie also Jeder den Ausstehenden gegenüber seine Pflicht ,

' dn hierdurch sichert er gleichsam seine eigene Zukunft .
Die Adresse » der resp . Streikleiter sind :

Spitzen weder .

Leipzig , H. Arold , Waldstraße 24 , 2. Etage .
Weißgerber :

Berkin 14. , F. Trapp , Biesenthalerstr . La , 4 Etage .
Döbeln i. S. , O. Kuhm , Oschatzerstraße 36 .

Handschuhmacher :
Arnstadt i. Th. , E. Knösel .
Dresden , P . Schmidt , Kl . Brüdergasse 17 , 1. Etage .

Buchdrucker :
Berlin SW. , E. Döblin , Solmsstraße 31 , 3. Etage .

Die Generalko in Mission .

Zur Beachtung .
i . Die Broschüre über die Organisationssrage wird im Lause

( Zier Woche versandt . Sie wird 72 Druckseiten stark und kami
fcem Preise von 10 Pf . pro Stück abgegeben werden . Wir

fuen die Gewerkschaften , welche die Bestellung noch nicht voll -
Ben habe », dies umgehend thun zu wollen .

C. L e g i e n , Hamburg - St . Georg ,
An der Koppel 79 , 1. Etage .

Ei » Kongrcsi der ungarischen Schuh - und
C z i S m e il in a ch e r findet am 17. und 18. April 1801 in

Budapest statt . Die vorläufige Tagesordmiiig desselben lautet :
Bericht über die Lage der Arbeiter jenes Gewerbes , Organisation
und Agitation , Fachpresse , Arbeiterschutz - Gesetzgebnng , Lehrlings
wesen , Anträge . Auch an die Schuhwaarenarbeiter Kroatiens ,
S l a v o n i e ii s und D a l m a t i e n s ist Einladung zur Be -

schickung des Kongresses ergangen .

Tie Zeitschrift „ Ter achtstündige Arbeitstag " , dnS auf
Veranlassung des internationalen Pariser Arbeiterkongresses vom
Jahre 1889 im Verlage des Züricher Exekutivkomitees und niiter
der stiedaktion von E. Wullschleger in "der Ncreins - Bnchdruckerei
zu Basel anfänglich in drei Sprache » ( deutsch , französisch und

englisch ) , später nur » och in den beiden ersten Sprachen erschienene
Preßorgan , ist e i n g e g a n g e ». Es hat zu erscheinen auf -
gehört , nachdem sich gezeigt , daß cZ für die Sache , der es dienen
sollte , keine Nothwendigkeit war , die Sache selbst vielmehr auch
ohne besonderes Preßorgan immer ivcitere Fortschritte ver
zeichnet lind die Forderlina des achtstündigen Arbeitstages immer
mehr zum genieinsamen Kampsesrnf der Arbeiter aller Länder
wird .

AnS Amerika geht uns die Nachricht zil , daß der elfte
jährliche . Kongreß der American Federation of Labor für de »
14. Dezember 180 ! nach Birmingham einberusen ist .

Interessant für die deiilschen Geiverkschafts - Mitglieder
dürfte die Art der Vertretung der einzelnen Gewerkschaften auf
diesem Kongreß sein . Nach dem Einbernfmigsschreiben sollen
von Organisationen unter 4000 Mitgliedern ein Delegitter ,
solchen mit über 4000 zwei , von über 3000 drei , über IGOOülier ,
über 32 000 fünf Delegirte » nd so fort , gesandt werden . Hier -
durch wird den größeren Gewerkschaften es unmöglich gemacht ,
bei den Abstimmungen ein so großes Ucbergewicht zu erhalten .
Außer diesen Organisationen können auch Gewerkschaftskartelle ,
Arbeilsräthe und ähnliche Organisationen oder Körperschaften sich
durch je einen Delegirten verlreten lasse ».

Die Delegirten müssen Mitglied einer Gewerkschaft sein .
Sollte ein Dclegirter von einer Organisation gewählt werden ,
der er nicht angehört , so ist der Grund dieser Wahl anzugeben .

Es besteht in Amerika ein Streit nnter den Arbeitern dar -
über , ob die Gewcrkschafien sich als politische Organisationen be-
thütigen oder ob sie auf rein gemerkschastlicher Basis sich bilden

sollen . Da in Amerika nach dieser Richtiing volle Bewcguiigs -
freiheit herrscht , so ist der Slreil wesentlich von dem ähnlichen
in Deulschland verschieden . Wag ivir nnter dem Druck der Ver -
Hältnisse thun müssen , ist dort Prinzipiensrage . Dieser Streit
aber verhindert zum großen Theil ein ruscheres Ausblühen der
amerikanischen Arbeiterbeivegniig .

Durch die letztgenaunte Bestimmung in dem Einbcrusuligs -
schreiben soll jedenfalls verhindert werden , daß die Vertreter der
politischen Richtung , welche einer Gewerkschaft nichl angehören ,
auf dem Kongreß Sitz » nd Stimme erhalten .

Ein Urtheil , ob diese Bestimmung richtig ist , können wir uns
nicht erlauben , da der Entscheid über solche Sachen nur Denen

zufallei . kann , welche durch eigenes Studium die dortigen Ver¬

hältnisse kennen .

VevPmzmtUtuseu .
Für den 10 . Kommunal - Wahlbezirk fand am Montag

Abend im kleinen Saal der Bockbrauerei eine öffentliche
V er sammln n g statt , die sich eines guten Besuches erfreute .
Der Kandidat Dr . I . Zadel referirte in einstündiger Siede
über unser kommunales Programm , die Schäden auf dem Gebiete
der Gesundheitspflege an der Hand statistische » Materials be-
sonders nachweisend . In der Diskussion sprachen Otto Klein ,
R e tz e r a n , A n t r i ck , L n h in und I w o r s k y. Mit einem

begeisterten Hoch auf die Sozialdemotralie gingen die Ver -

sa » »» elten auseinander .

Für den Kouimniial - Wnhlbezir ? fand am 16. d . M.
eine öffentliche Kominunal - Wählerversauimlung statt , in welcher
Herr Borgina , i », der Kandidat des Bezirks , über die bevorstehe »-
den Stadtverordnetenivahlen referirte . Derselbe kritisirte an der

Hand eines freisinnigen Flugblattes das Verhalten dieser Partei
im Gegensatz zu den Forberungen , ivelche dieselbe in jenem Flug -
blatt änsstellte . Ein anonymes Schreiben , welches dem Rese -
renten zugeschickt worden und in dein besonders hervorgehoben
war , daß ' die Sozialdemokratie nnter der Führung Singers „ver -
jndet " sei , gab dem Referenten Veranlassung , auch die antisemi -
tische Partei in gebührender Weise abznfertigen .

A » der Debatte betheiligtcn sich Meier , Zachau und Peterson .
Folgende Nesollition wurde dann einstimmig angciiommcn :

„ Die heute in Hensel ' s Lokal versaiiiiilelten Wähler des
34. Kommunal - Wahlbezirks erklären sich mit dem Referenten ein -

verstanden und verpflichten stch , nur für den Kandidaten der

Sozialdemokratie , Herrn Borgiiiann , ihre Stimme abzugeben , da -
mit dieser als Sieger ans der Wahlurne hervorgeht .

Eine ösfeutliche Kouiinnnalwähler - Bcrsammknng für
den 40 . Wahlbezirk wurde Montag Abend im großen
Saale von Ahrens ' Brauerei abgehalten niid ivar von etiva
700 Personen besucht . Herr Th . Metz » er führte , vom Beifall
der Aersaminlung wiederholt unterbrochen , nochmals aus , wie
die deutschfreisinnige Bourgeois - Majorilat in der städlischen Ver -

wnltung wirlhschastet , ivis sie namentlich den Arbeitern in jeder
Beziehung Almosen bietet , wo diese Siechte zu fordern haben ,
und kam zu dem Schlüsse : Entweder hat die Majorität in der
Stadtverordiieten - Bersaiiimlnng lein Berständniß sär die Lage der
arbeitenden Klasse , over aber sie hat das Berständniß , handelt
aber aus ihrem Klnsseninlereße demselben zuwider . In dein
einen wie dem anderen Falle ist es »öthig , daß die dritte

Wählerklasse , die sich auS ' Arbeitern zusanimeiisetzt , Männer i »
das Rothe Haus schickt , welche für die Interessen der arbeitenden

Klasse eintreten . In der Diskussion veionte Dr . Sommer -

seid , welcher Vertrauensarzt mehrerer Arbeiter - HilfSkassen ist ,
daß , obivohl er nicht zu der arbeitenden Klaffe im engeren
Sinne gehöre , er doch ein Herz für dieselbe habe ; so
opfere er sich zur Zeit geivisscriliassen ans für die

Steinmetzen und Bildhauer , nm deren gesundheitliche Lage fest -
zustellen . Er sei nichl Sozialdemokrat , uiit dem Vorredner aber
darin einverstanden , daß den ' Schülern der Gemeiiiveschulen die

Lehrmittel uneiitgelllich hergegeben werden mußten . Im Uebrigen
sei er der Ansicht , baß die Arbeiter nicht Förderung von oben
her verlangen , sondern allein durch eigene Kraft vorwärts zu
kommen suche » sollten . Zur Berbefferung der Lage der Arbeiter

sei auch nichl eine besondere Partei noth >vendig ( ! ) , die Arbeiter

brauchten nicht einen Mann zu wählen , der auf ein bestimmtes
Progra » » » schwöre . sondern nur einen , der ein Herz für die
arbeitende Klasse habe .

Jnzivischen ist folgende Resolution eingelaufen :
„ Die heute in Ahrens ' Brauerei tagende Koiinnunalivähler -

Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen unseres Kandi¬
daten Theodor Metzner voll und ganz einverstanden , und jeder

Einzelne verpflichtet sich , Alles auszubieten , um demselben zum
Siege zu verHelsen . "

Dem Herrn Dr . Sommerfeld entgegnen die Parteigenossen
Müller und Appel . Ersterer beleuchtet dabei auch die Flug -
blätter der Delitschfreisiiinigen und der Bürgerpartei , während
letzterer sich eingehender mit den Gemeinplätzen des Herr »
Tr . Sommerfeld beschäftigt . Redner zeigt , daß die Arbeiter ge -
zivuiige » sind , eine eigene Partei zu gründen , weil die Bour -

gkoisie - Vertreter für die Interessen der Arbeiter nicht eintreten .
Weil wir wissen , daß ivir von den herrschenden Klaffen nichts zu
erwarten haben , deshalb gründen wir eine eigene Partei : das ist
Selbsthilfe im höchsten Grade .

Nachdem hierauf die Rednerliste geschloffen ist , reden noch
drei Herren , darunter ein Doktor , der in seinen Ausführungen
Herrn Dr . Soinmerfeld folgt » nd betont , daß er Staatsbeamter
sei und keinen Anstand nehme . Jedem die Wahrheit offen ins

Gesicht zu sagen . Im Schlußwort beziveifelt Herr Metzner ,
daß der Vorredner Jedem die Wahrheit ins Gesicht
sage , er würde sonst ivohl nicht mehr Staatsbeamter
sein . Redner wundert sich ferner , daß die Herren Dokloren sich
bisher nicht veranlaßt gesehen haben , sich ein wenig mit der

Volkswirthschastslehrezu beschäftigen ; sobald sie daS thun möchten ,
würden sie sehen , daß die Arbeiter nicht durch ihre eigene Schuld
in das Elend gekommen sind , sondern durch die Schuld der Ge -

sellschaft . Deshalb brauchten sie auch nicht Almosen annehmen ,
sonder » hätten statt dessen einfach ihr Recht zu fordern . Die

Resolution wird hierauf einstimmig angenommen . Unter „ Ver -
schiedenem " zeigt Herr M ü l l e r noch das Jaquet eines Ar -

beitcrs , der soeben ans der Versammliing der Bürgerpartei an «

gekoiiimen ist . Als er dort eine Unwahrheit in den Ausführungen
eines Redners durch einen Zwischenrils berichtigte , wurde er von
den Christlich - Sozialen in einer Art und Weise zum Saale

hinausgebracht , daß ihm das Jaquet ganz zerrissen wurde . So

sei die Kainpfesiveise jener Herren . Dieselben sollten sich ein

Beispiel an den Arbeiterversammluiigen nehmen . Der Vorsitzende
schloß die Versammlung mit einem Hoch auf die Sozialdemo -
kratie im 40 . Koinmunal - Wahlbezirk , das in der Versammlung
begeisterten Wiederhall fand .

Eine Wahlversnininlnug für den 38 . Kommuuak -

bezirk tagte am Montag Abend im Eiskeller . Stadto . Vogt -
Herr besprach die städtischen Verhältnisse luid die Forderungen ,
welche die Sozialdemokraten bezüglich der städtischen Verwaltung
erheben und beleuchtete eingehend die Wirthschaft der „frei «
sinnigen " Bonrgeoisinajorität im Rothen Hause , welche mit dem
Gelde sehr sparsam nmgeht , wo die Interessen der Arbeiter in

Frage kommen , dagegen es mit vollen Händen giebt , wo es sich
um Interessen der Bourgeoisie handelt . Dem mit Beifall aus -
genoinmenen Vortrage folgte eine kurze Diskussion , in der sich
die Redner durchweg im Sinne des Referenten aussprachen ; das

Schlußwort hatte der Kandidat für die Stadtverordnetenwahl

Herr Otto Thierbach . Es gelangte schließlich folgende Resolution
zur Annahme :

„ Die heutige sozialdemokratische Koinmunalwähler - Versamm «
llmg des 83 . Kommunal - Wahlbezirks erklärt sich mit den Aus -

fähruiigen des Referenten , Genossen Vogtherr , einverstanden ,
proteslirt ganz entschieden gegen das Thun und Treiben der

bürgerlichen Parteien , und wird Mann für Mann für den
Kandidaten der Sozialdemokratie eintreten ! "

In der Koniinnualwühler - Versamniluiig , welche für
den 25. , 26. und 27. Bezirk am 16. November in der

Königsbank " stattfand , waren gegen 800 Parteigenossen an -
ivescnd , nm ein Referat Tlitzaner ' s über das aktuelle Thema
der so nahe bevorstehenden Kommilnalivahle » zu hören . Der
Redner erntete für seine packenden Darlegungen lebhasten
Beifall .

In der Diskussion meldete sich auch ein Gegner zum Wort
und zivar ein städtischer Lehrer ; den . Herrn wurde von den Ge -

nossen Laske und T u tz a n e r nach Gebühr heimgeleuchtet .
Nachdem in einer Resolution , welche einstimmig zur An -

nähme gelangte , die imposanle Versammlung mit de » Aus «
sührunge » des Referenten sich einverstanden erklärt und am
Wahltage ihre Pflichl zu thun gelobt hatte , gingen die An -
wesende » mit einem dreifachen Hoch aus die Sozialdemokratie
auseinander .

I » der Kommnualtvühler - Versammlung des 12. Wahl -
bezirks , welche am 16. November tagte , sprach an Stelle
Singer ' s , welcher durch Heiserkeit am Erscheinen verhindert
war , der Parteigenosse Bruhns über die Kommunalwahlen .
Die von etwa 400 Personen besuchte Versammlung nahm
das Referat mit großem Beifall entgegen . An der Debatte be «

theiligteu sich P e r e r , König und Z u b e i l. Letzterer unterzog
das Berliner Arinenwesen einer vernichtenden Kritik . Alle
Redner forderten die Arveiter auf , am Tage der Wahl kräftig
einzutreteii für die Wahl Paul Singer ' s . Es wurde dann
solgeuder Antrug R o s e n o iv ' s einstimmig angenommen : „ Die
heule hier tagende Versammlung wolle beschließen , die Vertreter
der Arbeiterpartei zu beanftragen , in der Schullommission dafür
eintreten zu wollen , daß in de » Gemeiiideschule » einheitliche Lehr -
mittel eingeführt werden . Nach einigen geschäftlichen Bemer -
kungen des Parteigenossen Karl Scholz wurde die Versammlung
mit einem dreifachen brausenden Hoch aus die Sozialdemokratie
geschlossen .

Die öffeutlichc Versammlung in Vuchdruckereien
Berlins und Uingegend deschäftigter Hilfs -
arbeiter und Arbeiterinnen , welche am Montag
Abend in Sanssouci stattfand , hatte in Betreff deS Besuches
durch den Vorhergang der Soiiutagsversaininlnng der Buchdrucker
uierklich zu leiden . Den Situationsbericht erstattete Herr
Silberberg , welcher sich in den woseiltlichsteii Punkten dem
nm Sonntage erstaltelen Situationsberichte anschloß . Betreffs
deS Hilfspersonals hob der Berichterstatter hervor , daß dasselbe
in der gegeuivärtigen Bewegung seinen Werth und seine Klassen -
läge voll und ganz erkannl habe . Die Buchdruckerdewegung sei
zu einem Klasse iikampf geivorden . Bei der großen Sympathie ,
welche die gesammte Arbeiterschait der Bewegiing entgegenbringe ,
— so habe » bekanntlich iieuerdiilgs die Maurer 1000 M. , die

Putzer 100 M. bewilligt , letztere beschlossen ferner , soweit sie organi -
sirt sind , pro Kopf und Woche 1 M. Steuer abzuführen ; auch haben
sozialdemokratische Studenten eine namhafte Summe zur Verfügung
gestellt — wäre es eine Schmach , ivankelnuithig zu werden .
6 Hilfsarbeiter der Hempet ' schen Offizin haben per Rohrpost
angezeigt , daß sie mit 12 M. Unterstützung pro Woche nichl
weiter streiken können . Die Namen wurden durch Herrn
Krüger bekannt gegeben . Auch theille derselbe mit , daß in
einer Offizi », woselbst die Forderungen bisher nicht bewilligt
worden ivaren , das Hilfspersonal die Arbeit niederlegte und
dadurch bewirkte , daß auch dem Setzerpersonal die Forderungen
beivilligt wurde » . Verschiedene Einzelfälle der Bewegung wurden
weiter zur Sprache gebracht . Herr Krüger bezeichnete gleichfalls den
Stand der gemeinsamen Bewegung als durchaus zufriedenstellend
und ermahnte zum Festhalten . Bezüglich der Angelegenheit der
Buchbinder wurde nach erfolgter Aufklärmig des bekannten Miß¬
verständnisses der Beschluß gefaßt , die Unterstützung der Buch -
binder nunmehr dankend anzunehinen . Zu unterstützen sind biK



letzt 39 orgaulfirte und 23 uichtorganisirte Hilfsarbeiter . Die¬
selben haben sich einen Tag um den andern im Arbeitsnachweise
behufs Kontrolle zu melden . Mit einem kräftigen Hoch auf den
Neunstundentag erreichte die Versammlung ihr Ende .

In der öffentliche » Versammlung der Pntzer Berlins ,
welche am IS . November tagte , sprach Herr Dietrich über
das Thema : „ Ter Neunstnndcntag und der Buchdmcker - Streik " .
Derselbe führte der Versammlung den hohen Werth des von den
Buchdruckern angestrebten Ziels vor Augen und verwies auf
deren gute Organisation , durch welche allein es möglich wurde ,
eine Forderung von so großer Bedeutung an einem Tage in
ganz Deutschland zur Geltung zu bringen . Die Aufgabe aller
Gewerkschaften müsse es sein , die Buchdrucker in ihrem
gerechten Kampfe gegen das vereinte Kapital in jeder
Beziehung zu unterstützen , denn ihr Sieg sei auch
unser Sieg .

Hierauf betonte Herr Silb erberg ( Buchdrucker ) in einer
feurigen Ansprache , daß nur der Wunsch , den arbeitslosen
Kollegen Gelegenheit zur Arbeit zu verschaffen , die Buchdrucker
dazu gedrängt habe , die neunstündige Arbeitszeit zu fordern .
Hierauf wurde folgende Resolution eiustimmig angenomnien :

» Die heutige Generalversammlung der Putzer Berlins erklärt
die Forderung des Neunstundentages der Buchdrucker für gerecht
und verpflichA »- «ich , den Streik in moralischer und pekuniärer Be -
zichungzuunteru . itzeii . Ferner erklären die versammelte » Putzer , so -
lange der Bllchd rucker st reik währt , wöchentlich
1 M. von ihrem Arbeitsverdienst z u r U n t e r st ü tz u n g der
Buchdrucker beizusteuern , und von dem noch vorhau -
denen Generalfouds sofort 100 M. dem Streikkomitee zu über -
weisen . "

Der zweite Punkt der Tagesordnung , das Verhalten der
Putzer , Töpfer und Stuckateure der Fenstersrage gegenüber ,
konnte leider der vorgerückten Zeit wegen nicht zu Ende geführt
werden , und wird zu diesem Zweck in nächster Zeil eine öffcnt -
liche Putzervcrsammlung einberufen werden , um diese Angelegen -
hcit in einer alle bclheiligten Gewerkschaften befriedigenden Weise
zu Ende zu führen .

Eine öffentliche Versammlung sämmtlicher an
Holzbearbeitu n gs - Maschinen und ans Holz -
Plätzen beschäftigten Arbeiter tagte am 9. November .
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorsitzende Bericht
über den Unglücksfall , welcher sich in der Fabrik von L. Treitel ,
Alte Jakobstr . 20 , ereignet hat , und forderte die Versammelten
auf , durch Erheben von den Plätzen das Andenken des ver -
unglücklen Kollegen zu ehren . Die Versammlung gab dem
Folge . Ter Delegirre der Streik - Koiilrollkommission erstattete
hierauf über seine Thätigkeit Bericht und empfahl der Versammlung
die Neuwahl eines Telegirten , da es von großer Wichtigkeit sei ,
in der skommission vertreten zu sein . Es wurde dann der Kollege
Robert Wolf zum Telegirten gewählt . Weiter kam der Kassen -
bericht der Agitationskommission zur Verlesung , welcher ein gün -
stiges Resultat ergab . Dem Kassirer wurde Techarge ertheilt .
Ein Antrag , die Agitationskoiiiuiissioii zur Hälfte aus Kollegen
aus dem Norden und zur Hälfte aus solchen aus dem Südosten
zu wühlen , wurde angenommen .

Nachdem noch ein Antrag , auf dem Grabe des verunglückten
Kollegen einen Kranz niederlegen zu lassen , angenommen war ,
wurde die Versammlung mit einem dreifachen Hoch aus die inter -
nationale Arbeiterbewegung geschlossen .

Der Zentralverei » der Hausdiener hielt ' am 3. No «
vember eine Mitgliederversammlung ab , in welcher Herr
H e n n i g g über die sozialen Verhältnisse der Griechen und Römer
unter Beifall der Zuhörer sprach .

An der hierauf folgenden Diskussion betheiligten sich die

Kollegen Mohnke , Hoffmann , Werner und Pölitz .
Dann wurden drei Briese verlesen , in deren einem die Gast -

wirths - Gehilsen bekannt machten , daß das grüne Abzeichen seine
Giltigkeit verloren hat und das weiße vvn jetzt ab als Er -

kennungszeichen für diejenigen Kellner dient , welche der Organi -
fation angehören . Ter zweite Brief , vom Vertrauensmann der

Hausdiener gesandt , enthielt eine Bekanntmachung über die öffent -
liche Versammlung der Hausdiener und im dritten Briefe ersuchte
der Gesangverein der Hausdiener die sangeslustigen Kollegen um
ihren Beitritt , welches Ersuchen vom Vorstand befürwortet wurde .
Die Verlesung der Liste der neu aufgenommenen Mitglieder ergab
ein gutes Resultat .

Unter „ Verschiedenem " entspann sich eine längere Debatte
über einen Antrag , welcher forderte , daß die Vereinsdrucksachcn
nur in solchen Druckereien hergestellt werden sollten , welche ihren
Gehilfen den Neunstundentag bewilligt haben . Nach einigen Be -

merkungen über den Beschluß der BerlinerStreik - Kontrollkommission
und das Verhallen der Buchdrucker in Sachen der Philharmonie
wurde der Antrag angenommen .

Eine Mitgliederversammlung des Vereins der

Plätterinnen und verwandten Berufsgenossen
Berlins fand am 4. November statt . Da der Referent , Herr
Türk , nicht erscheinen konnte , mußte der angekündigte Vortrag
ausfallen . Ter Vorsitzende setzte die Versammlung zunächst von
dem Tode des Mitgliedes Frl . Fuchs in Kenntiiiß und die An¬

wesenden ehrten darauf das Andenken der Verstorbenen durch
Erheben von den Plätzen ; auch wurde beschlossen , den Hinter -
bliebenen 20 M. aus der Vereiuskasse zu bewilligen und ihnen
das Ergebniß einer nach Schluß der Versammlung vorzunehmen -
den Tellersammlung zu überweisen . ( Die Sammlung ergab noch
11 M. ) Aus der nunmehr vorgenommenen Wahl der Kranken -

besucher gingen hervor für den Norden Frl . PeterS , für den

Osten Frl . Jung , für den Süden und Westen Frl . Heiler . Unter

Verschiedenem sprachen Frau Schulz und Herr Obst in Sachen
der Klage des Herrn Möhring gegen Frl . Sydow ; Frau Schulz
stellte den Autrag , Herrn Möhring die ihm durch diese Klage
entstandenen Unkosten aus der Vereiuskasse zurückzuerstatten , da

dieselbe Vereinsangelegenheiten betraf . Der Antrag wurde ein -

stimmig angenommen und zum Schluß noch die gesuudheitsschäd -
liche Einrichtung der in verschiedenen Geschäften üblichen sogen.
Gasplätterei krilisirt und dabei besonders die Firma Philippsoh »
u. Leschziner erwähnt .

Eine öffentliche Versammlung aller in der Schuh - ,
Schäfte - und Filz schuhbran che beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen nahm am 9. November
einen Vortrag des Herrn Dr . Lütgenau über die Prozesse
Heinze und Manche entgegen , nachdem der über denselben ver -

hängt gewesene „ Boykott " , der durch dessen Nichterscheinen zu
einem früheren Vortrag erfolgt war , durch eine Erklärung des

Lkollegen Menzel und eine Gegenerklärung Dr . Lütgenau ' s rück -

gängig gemacht war . In der Diskussion sprachen Kollege Menzel ,

Fräulein Wabnitz und der Referent . In „Verschiedenem " for -
derte Fräulein Baader die Anwesenden auf , die Arbeiter - Bil -

dungsschule zu unterstützen .

Der Verein deutscher Schuhmacher , Filiale Berlin ,

hielt am 16. November eine schwach besuchte Versammlung ab .

Dieselbe bot einen Vortrag des Herrn Roland über das Thema :

„ Der Weltuntergang " . Der Vortragende verbreitete sich zunächst
über die Weissagungen vom Welluntergang , welche in früheren

Jahrhunderten die Menschen ängstigten , und legte die Haltlostg -
keit dieser Prophezeiungen dar , dann ging er zu den Veränderungen
des Erdinnern und zu den astronomischen Beobachtungen der

Neuzeit über und kam zu dem Schlüsse , daß auch ein Weltkörper
dem Gesetze des Formwcchsels unterworfen ist , weil jede An -

nahm « von Ausnahmestellungen im Weltganzen eine Absurdität
-ei . Der Redner belegte seine Ausführungen mit den Aussprüchen
oer bedeutendsten Forscher der Gegenwart . Die Versanwilung

folgte den allgemeinverständlichen Darlegungen mit großer Auf -

mertsamleit und spendete dem Redner zum Schlüsse ihren Beifall .

!'

Von einer Diskussion wurde Abstand genommen . Die folgende
Debatte drehte sich um innere Angelegenheiten des Vereins .

Vevtnisthfe 5 » .

AuS Zwickau schreibt man uns : Nachdem in unserer
Gegend die „ K a r t o f f e l s ch l a ch t e n " vorüber sind , wobei
die Uebeltbäter in großen Schaaren , mit Hacke , Wagen und
Säcken ausgerüstet , ganz ungenirt über das Eigenthum der
Bauern herfielen , ihrer Abstrafung entgegensehen , beginnen jetzt
die nächtlichen E i n b r ü ch e in den Städten epidemisch zn
werden . Bei uns wurden vorige Woche in der sehr belebten

Richardstraöe und in zwei aiistoßcuden Straßen in einer Nacht
vier zum Theil gelungene Einbruchsdiebstähle verübt , ohne daß
man die Spur der Thäter entdecken konnte . Daraus kam Nach -
richt aus Glauchau , Krimmitschau , Kirchberg zc. von der Ver -
übuug gleicher Verbrechen . Die Diebe gehen sehr ungenirt zu
Werke , sie suchen sich gewöhnlich durch die Thüren der Kaufläden
Eingang in das Innere zu verschaffen ; werden sie gestört , dann
versuchen sie ihr Glück am nächsten Laden . So sind sie

in Kirchberg thatsächlich in einer Straße Laden vor Labs »

gegangen und haben , um besser operiren zu könne»,

einfach die Gaslaternen in der Nähe ihres „Versuchsfeldes " a»'

gelöscht . Es sind ihnen bei ihren Raubzügen ganz anständig -
Summen mit in die Hände gefallen , zum Beispiel Beträge bis Z»

500 Mark . _ ,
Ein Lokalblättchen erzählt von einer „internationales !

Diebesbande , welcher diese Thaten zur Last zu legen seien , -ab

glauben kaum , daß sich eine „ internationale " Bande mit solche »

Kleinigkeiten abgicbt und so verzweifelt unvorsichtig opern »

Im Gegentheil nehmen wir an , daß es Einheimische sind , welch

die Nothlage zur Verzweiflung treibt und die das Zuchthaus vei»

Hungertods vorziehen . Trotz der verdoppelten Wachsamle »
wurde diese Woche bei uns in der Richardstraße wieder eu

Einbruchsdiebstahl versucht und in diesem Falle die Fensi »
demolirt . Es wird also thatsächlich immer unheimlicher ' »

unseren Städten und die Regierung hätte wohl Ursache M

ganzes Augenmerk auf die Nothlage zu richten , wenn ihr »!

Auswüchse derselben nicht über den Kops wachsen sollen . AM

der Reichstag könnte dem Nothstand entgegenwirken , wenn er oa-

Militärbudget „ Roth leiden " ließ .
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